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Re uer briMMischer Mulchtungsv lan
Rasstniertes System soll das Ret» zerstören - So würden ste mit uns umgehen, wenn ste könnten

H . W . Stockholm , 16. Mai . Clemenceaa
war ei« Stümper . Er wird beizeiten über -
tröffe » von der ausschweifenden Phantasie
einer Gruppe englischer Konservativer . Die
gleiche Sippschaft , die in den Zeiten von Mün -
che» lttgenhafterweife ihre Liebe für das de» t»
( che Volk und de » Frieden beteuerte , sucht jetzt
ihre ergebenste Untertänigkeit ge »
genirber de « J « deu « ud Bolsche -
wiste » daburch zu erhärte «, daß sie Pläne
zur Zerstörung Deutschlands und zur Ausrot «
tuug des deutsche« Volkes schmiedet, deue«
gegenüber jeder ausgekochte Bolschewist vor
Neid erblasse« dürfte .

Das Produkt jüdischen Hasses
Die englisch- jüdischen Hatzpläne sind in IS

Punkte gegliedert , von denen die Heiden ersten
die Zerstückelung und Dauerbeset -
z u na des Reichsgebietes vorsehen . Deutsch-
land soll auf unbegrenzte Zeit von den pluto -
kratisch-bolschewistischen Heeren und Luftstreit -
kräften besetzt gehalten werden , „bis die Ver¬
bündeten der Ansicht sind , daß die Okkupation
aufhören kann ." Das Reich soll obendrein in
einzelne Staaten aufgelöst werden . Ferner sind
vorgesehen :

Bevölkerungsverpflanzungen , Ueberwachung
von Presse und Rundfunk , Festsetzung neuer
Lehrpläne und Schulbücher , Verbot jeder
Flugzeugindustrie und jeder Art ziviler Flie -
gerei .

Besonders raffiniert soll für die Wirtschaft-
Itche Ausplünderung und Zerstörung gesorgt
werden . Unter dem Vorwanb , daß Ersatz für
alle in den befetzten Gebieten irgendwie zer -
störten oder verlorengegangenen Materialien
geliefert werden müsse, soll die Ausliefe -
rung von Maschinen aus der deut -
s ch e n Industrie , von Forschungsinstituten
und Laboratorien usw . erzwungen werden .
Das würde , da die Verbündeten ja selber in
den besetzten Gebieten genug gewütet haben
und weiterhin wüten könnten ^ eine beliebige
Handhabung zum Raub jeder Maschine , jedes
Werkzeuges , jedes irgendwie wertvollen Gutes
bedeuten , von denen das deutsche Volk lebt .
Alle Ersparnisse sollen dadurch vernichtet wer -
den , daß die Rückzahlung aller Kosten der be -
setzten Länder verlangt wird .

Schließlich spielen sich die Verfasser dieses
Vermittlungsplanes als Vollstrecker einer Ju -
stiz auf , die , wenn sie je verwirklicht würde ,
alle Greuel der Weltgeschichte
übertreffen mußte . Ganz zu schweigen von
den sonst noch vorgesehenen Demütigungen und
Grausamkeiten , von der Hinrichtung von
«Kriegsverbrechern " bis zur völligen Unter -

Du Ist Jndal
(Lehnert, Zander-M.)

Bindung jedes Restes an Wehrhaftigkeit , sollen
bit Pläne dieser ehrenwerten englischen Par¬
lamentsmitglieder den „kalten " Tod von
Millionen von Deutschen herbeiführen .

Werkzeug des Judentums
Man weiß ja , warum von Engländern und

Amerikanern , die sonst nichts zu tun haben , im
Zuge der plutokratischen Nervenkriegführung
gegen das Festland und im Auftrag der Juden
alle möglichen derartigen „Pläne " erfunden
und verbreitet werden : weil nämlich „Zuver -
ficht* markiert und eine Zukunftsmethodik
suggeriert werden soll, für die zwar gottlob
alle Voraussetzungen fehlen , mit dem Zweck ,
die eigene Öffentlichkeit zu betrügen und zu-
gleich den Bolschewiken in die Hände zu spie-
len , denen es ein leichtes wäre , in - einem der -
artig zertrümmerten Deutschland die Gewalt
a« sich S« reißen .

man wir » sich die Name « dieser Engländer
« erke» :^ ies«r jüdische Plan wurde proklamiert
von einer Gruppe von 80 UnterhauSabgeord -
aafm mab 0 Lord » unter dem Vorsitz frei

ehrenwerten Sir John Milne , der zugleich
den Vorsitz im außenpolitischen Ausschuß der
Konservativen Partei innehat . Es handelt sich
also um keine beliebigen Phantasten , sondern
um die Exponentender größten eng -
lischen Regierungspartei , der Par -
tei Churchills . Es handelt sich praktisch um die
Pläne der englischen Regierung , die damit er -
neut beweist , daß sie nur Werkzeug des auf die
Vernichtung der jungen und starken Völker
Europas abzielenden Judentums ist. Wir wer -

den diese Haßausbrüche nicht vergessen und
wieder auf die Tagesordnung bringen , wenn
mit diesen Verbrechern abgerechnet wird !

Englisches Kriegsgericht im Dienste Judas
♦ Stockholm , 16. Mai . Wie der „Manchester

Guardian " berichtet , wurde der englische Stabs -
arzt William John Mitchell durch Urteil des
Kriegsgerichts aus dem Militärdienst entlassen .
Angeblich widersprach seine Führung den Vor -
schristen «nd der militärischen Disziplin . Bor

allem wird Mitchell zur Last gelegt , tn einem
Wirtshaus gesagt zu haben : „Hitler hat recht
daran getan , die Inden zu bekämpfe« .
Churchill faßt die Juden mit GlacShandschuhen
an und ist für die Stellung eines Premier -
Ministers nicht geeignet ." Ferner habe er , so
wirst man ihm vor , auf einem Bahnhof „Nie -
der mit den Juden " gerufen und gefordert , daß
sie hinausgeworfen würden .

Daraus ergibt sich , daß in England selbst die
Militärgerichtsbarkeit im Dienste Judas steht.

Weitere Angrlffsersolge am Kuban-Brückenkopf
17 feindliche Flugzeuge im Westen abgeschossen — Spreng - und Brandbomben auf den Schiffsbauplatz Suuderland

• Ans dem Führerha « » tq » artier .
16 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt beka««t :

Der Angriff a« der Ostfront des st » v a « »
Brückenkopfes wurde fortgesetzt ««d
brachte weitere Erfolge . I « de» zwei»
tägigc » harte « Kämpfe « wurde i« Zusammen »
arbeit mit der Luftwaffe die Masse der J «fa«»
terie von drei Sowjetdivisionen zerschlage« «ud
dem Feinde hohe Verluste zugefügt . Die So -
wjets verloren «eben einer Anzahl vo« Ge -
schütze« »ud Panzer « viele leichte ««d schwere
Infanteriewaffe «.

Lebhafte eigene Stoßtrupptätigkeit u»d er»
folgreiche Abwehr ei«es feiudliche« AagriffS
südlich Snchinitschi werde « »o« der übrige «
Ostfront gemeldet . Bei der Fischer-Halbinsel
versenkte » sch»elle deutsche Kampfflugzeuge ei»
feindliches Frachtschiff - vo» 8600 BRT .

Das Hafe »gebiet vo» Bo » e wurde i» der
vergangenen Nacht eruent bombardiert « ad
mehrere Schiffe im Hasen getroffen .

Der Avgrisf zweier starker »ordamerikaui -
scher Bomberverbände am gestrige » Tage
gege» nordwestdentfche Hafenstädte wurde »
vo« der Jagd - und Flakabwehr abgeschlagen.
Unsere Jäger warfen de« Feind über See z«»
rück ««d schösse « znsamme « mit Emheite « der
Kriegsmarine nen « viermotorige
Bo m b e r ab . Bier eigene Jagdflugzeuge
ginge » verlöre « . Ueber be« besetzte» West-
gebieten und anf dem Atlantik wurde » acht
feindliche Flugzeuge , darunter ein
Großflngboot , vernichtet .

Einzelne britische Flugzeuge ««teruahmea
in der vergangenen Nacht Störflüge über
Nord - und Mitteldeutschland .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge stieße« am
Tage gege« die Südostküste Englands vor ««d
griffe « militärische Ziele a«. I « der vergange¬
nen Nacht bombardierte die Luftwaffe mit
starken Kräfte « bei guter Sicht de« Schiffs »
ba « platz S « aderla » d. Spreng » »»d
Brandbombe » verarfachte » vor allem i» de»
Werfte » erhebliche Schade » . Drei deutsche
Flagzeuge kehrte» vo« de « A«griffe « gege«
die britische H»fel « icht zurück.

Schlagkräftige deutsche Luftverteidigung
. * Berlin , 16. Mai . Nachdem die britisch-

nordamerikanischen Luftstreitkräfte i» den er -
sten zehn Tagen des Monats Mai mit Aus -
nähme eines Angriffes auf westdeutsches Ge-

biet in der Nacht zum 8. Mai kein« nennenS -
werten Aktionen über Westeuropa durchführ -
ten , bekamen sie bei ihren Unternehmungen
während des 13. und 14. Mai die Schlag -
kraft der deutschen Luftverteidi¬
gung in den besetzten Westgebieten und im
Reichsgebiet in voller Stärke zu spüren . Wo
auch immer die feindlichen Verbände die Küste
Westeuropas überflogen , gerieten ste sofort in
daS dichte Netz ber deutschen Flak - und Jagd -
abwehr . Dabei bewährten sich die deutschen
Jagdverbände am Kanal und bei Nacht auf
der Lauer liegende Nachtjägerstaffeln in glei -
chem Maße , ebenso wie die wachsamen Batte -
rien der Flak - und Marineartillerie . Den
feindlichen Bomber , und Jagdverbänbe » ge -
lang e» in keinem Fall , die deukschen Lnftver -
teidigungskräfte zu überraschen , vielmehr
wurden die britisch -us-amerikanifchen Bomben -
flugzeuge samt ihrem Jagdschutz schon weit vor
Erreichen ihttr Ziele von der deutschen Ab-
wehr erfaßt und die bereitstehenden Verteidi -
gungsverbände frühzeitig gegen den meist in
großen Höhen anfliegenden Feind angesetzt.

Die Tagesunternehmungen des Feindes am
14. Mai gegen Westeuropa und das «ordbeut -
sche Küstengebiet , die überwiegend von Ver -
bände » der us-amerikanischen Luftwaffe durch-
geführt wurden , brachten dem Feind den Ver -
lust von insgesamt 80 Flugzeugen , darunter 14
viermotorigen Bombern . Allein diese 14 USA .-
Bomber bedeuten für den Feind den Ausfall

von mindestens 100 Mann fliegenden Perso¬
nals . Sieben deutsche Jagdflugzeuge sind von
den Luftschlachten über dem Kanal und dem
deutschen Küstengebiet nicht zurückgekehrt . Die
Bilanz dieser beiden Tage ergibt das Bild
einer einzigen empfindlichen Niederlage für die
britisch-nordamerikanischen Luftstreitkräfte, ' die
in dieser Zeit allein über Westeuropa und dem
Reichsgebiet mindestens IIS Flug -
zeuge verloren , von denen wiederum
mindestens 82 mehrmotorige Bomber waren .

Am 15. Mai verlor die USA .-Luftwafse bei
einem Tagesvorstoß gegen das nordwestdeut -
sche Küstengebiet weitere nenn viermotorige
Bomber , während acht feindliche Flugzeuge ,
darunter ein Grotzslugboot , über den besetzten
Westgebieten und dem Atlantik abgeschossen
wurden . Damit erhöht sich die Verlustzahl des
Feindes auf insgesamt 129 Flugzeuge .

Wieder Bomben auf den Hafen Bone
' Rom , 16. Mai . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
Flugzeuge der Achse bombardierten erneut

den Hafen von Bone .
Die Stadt Trapani wurde in den ersten

Stunden der vergangenen Nacht von einem
feindlichen Flngzeugverband angegriffen . Es
werden nur geringe Schäden gemeldet . Vier
der angreifenden Flugzeuge wurden von der
Bodenabwehr abgeschossen .

Zuda will feine Weltherrschaft aufrichten
Der Gauleiter sprach auf einem Parteiappell in Eebweiler

O Straßbarg , 16. Mai . Am Sonntag sprach
Gauleiter Robert Wagner auf einem Par -
teiappell in Gebweiler . Ausgangspunkt der
Rede bildete die Vermittlung der grundlegen -
den Erkenntnisse über die Rassens rage .
Der ehemalige britische Ministerpräsident
DiSralei habe einmal die Formulierung ge -
braucht , die Rassenfrage bilde den Schlüssel
der Weltgeschichte. Sie sei auch die Erklärung
für die Ursache des gegenwärtigen wie des
ersten Weltkrieges . Während andere Völker ,
die sich auf Wanderschaft begeben hätten , auch
germanische , in der Fremde untergegangen
seien, habe das jüdische Volk , obwohl über die

Roosevelts Rache am vey von Tunis
Die Hintergründe seiner Deponierung — Girauds lächerliche Eerichtskomödi«

W.L . Rom , 16. Mai . Die Gefangennahme nnd
Deportierung des Beys Sidi Mohammed von
Tunis ist offenbar ein persönlicher Racheakt
Roosevelts gegen , den mohammedanischen
Souverän . Der von der arabischen Bevölke -
rung wegen seiner Güte und Hilfsbereitschaft
verehrte Hetrfcher , der sich immer wieder tat -
kräftig der unschuldigen Opfer barbarischer
amerikanischer Luftangriffe auf tunesische
Wohnstätten angenommen hatte , hat am 7. No -
vember 1942 auf eine an ihn gerichtete perfön -
liche Botschaft Roosevelts . keinerlei Antwort
erteilt . Roosevelt , dem damals aus politischen
Gründen viel daran lag . die formale Austim -
mung der arabischen Würdenträger von Ma -
rokko , Algerien und Tunesien zu dem britisch-
amerikanischen Raubüberfall auf Französisch -
Nordafrika zu erlangen , um die Invasion vor
der Welt gleichsam als eine von den moham -
medomischen Führern Nordafrikas erbetene
Aktion auslegen zu können , hat bekanntlich
vergeblich auf die Antwort des Bey gewartet .
Auf Anfrage in Washington , ob die Antworl
noch eintreffen würde , war damals bedeutet
worden , daß sich die Antwort nur „verzögere ",
jedoch in Anbetracht der großen „Achtung"

, die
Roosevelt überall in der mohammedanischen
Welt genieße , nicht ausbleiben werde . Sidi
Mohammed aber setzte trotzdem den Lüge» de»
UGA .-Präsidenten beharrliches Schweigen ent¬
gegen. Bon den Rachegefühlen des USA .-Prä -
stdenten gegen de» He» mcbt unterrichtet, hat»

ten die britifch -amerikanifchen Oberbefehls¬
haber in Tunesien aus politischen Gründen zu-
nächst versucht , den Ben für sich zu gewinyM .
Aus Anordnung Washingtons mußten diese
Versuche jedoch sofort eingestellt werden .

Um den Eindruck zu vermeiden , daß die
Verhaftung des Bey auf Roosevelts persön -
lichen Wunsch zurückgeführt werden könnte ,
wurde Giraud als Strohmann Eisenhowers
beaustragt , Roosevelt Genugtuung zu ver -
schaffen . Giraud entledigte stch dieser Aufgabe
in der dümmsten Art und Weise, indem er
in aller Eile sogenanntes Anklagematerial zu-
sammenzutragen versuchte. Infolgedessen ge-
staltete sich die Verurteilung des Bey mit der
Begründung , er stelle ein Unsicherheitselement
für die Sicherheit feines eigenen Landes dar ,
zu einer Rachekomödie , da Giraud zu
de« seltsamsten Anklagen greifen müßte , nn -
ter dene« die Beschuldigung , daß das Bild des
Bey in einer deutschen Zeitschrift Seröffent -
licht worden wäre , eine gewichtige Rolle
spielte.

Sidi Mohammed ist am Sonntagmorgen
aus Tunis deportiert worden , während
als Nachfolger von Englands Gnaden fein
Neffe , der bisherige Sidi « l Amin Bey in -
thronisiert wurde . Sidi Mohammed hatte die
Würde des Neys von Tunis vor etwa einem
Jahr übernommen . Er steht im 65. Lebens¬
jahr. während fein Nachfolger 69 Jahre ilt ist.

ganze Welt verstreut , sehten Zusammenhang
durch Jahrtausende bewahrt . Ja , es hege den
Irrwahn , daß Gott es zur Herrschaft über die
anderen ,/mserwählt " habe . Um die Völker
gegen seine Anschläge blind zu machen, zersetze
es Sie gesunden Abwehrkräfte der Nationen
mit der demokratischen Idee . Es sei ihm so
gelungen , daß die Welt die Abschlachtung von
Millionen Menschen im Osten — Katyn bilde
hierbei nur ein Beispiel — stillschweigend hin
nehme , während in allen Erdteilen ein Zeter >
geschrei erhoben werde , wenn irgendwo einem
Juden nur ein Haar gekrümmt werde . Inda
glaubt jetzt die Zeit für gekommen , durch den
Bolschewismus seine Weltherrschaft aufzu
richten.

Aus diesen Erkenntnisse » gelte eS, uner -
Sittlich die Folgerung zu ziehen : « ntwede -r
rottet der Jude uns aus oder wir
rotten den Juden aus . So grausam
diese Alternative erscheinen muß , nicht wir
hätten sie in das politische Leben hinein -
gebracht , sondern der Weltseind Jude . Wür
den wir aber unterliegen , dann blieben in der
Welt nur noch erbärmliche Kreaturen übrig ,
die den jüdischen Herren auS der Hand fressen
müßten .

An den Maßstäben dieses Weltkampfes ge
messen, bedeutet der soeben zu Ende gegangene
Kamps um Nordafrika in Tunesien nur
eine Episode . Wenn es für uns wegen der
Nachschubschwierigkeiten überlas Mittelmeer
Hinwegen auf die Dauer nicht zu halten gewe-
fen sei , wieviel weniger würden die Amerika -
ner und Engländer mit diesen Schwierigkeiten
fertig werben . Im übrigen seien wir stark ge
nug , um auch einmal eine Niederlage hinzu
nehmen . Die Reihe komme jetzt wieder an un -
sere Seite . Deutschland besitze jedenfalls Sol -
baten und Waffen genug , um den Krieg zu
einem erfolgreichen Ende zu führen . Die
Schwierigkeiten , denen wir gegenüberständen ,
seien zweifellos groß , aber die der anderen
seien noch größer .

'
Auf den Anteil des Elsaß am tota -

len Krieg eingehend , hob der Gauleiter an
erster Stelle die von Monat zu Monat sich stei -
gernde Arbeitsleistung hervor . Und wenn seine
junge Mannschaft wie die Väter im vorigen
Krieg Schulter an Schulter mit den deutschen
Kameraden au » den anderen Gauen kämpfen ,
werde nach dem Siege auch jeder Zweifel über
den Charakter de » Lande » und jede» Gesübl
ber Unsicherheit ft ?schwunbe« feit»

Sdiuld ist der lüde
Von Professor Dr . Johann von Leers

Hätten wir den ersten Weltkrieg gewonnen ,
so brauchte der jetzige Krieg nicht geführt wer -
den , da wir dann Europa und seinen kolonia -
len Raum so hätten gestalten können , daß die
Lebensverhältnisse für alle Völker gesund und
vernünftig geworden wären . Der jetzige Krieg
ist das Kind ber wahnsinnigen Regelung von
Versailles , St . Germain , Trianon und
Neuilly — und sie war nur möglich, weil
Deutschland 1918 zusammenbrach . Es brach
aber zusammen , weil es planmäßig von den
Juden zersetzt wurde . Diese nüchterne
Tatsache wollen wir nie vergessen.

Lange ehe der erste Weltkrieg ausbrach , be-
trieben die Juden die Auslösung und Zer -
setzung Deutschlands und bereiteten die Nie -
derlage vor . Sie entwickelten im Marxismus >
die Lehre vom Massenstreik . Viktor Adler er -
klärte schon 190? : „Es wäre unverantwortlich ,
den Generalstreik abzuschwören .

" Der Jude
Hilserding — eigentlich Süßmilch , seine eige-
nen sozialdemokratischen Parteifreunde nann - ^
ten ihn wegen seines negerhaften Aussehens
„Henrick Witboi " , dennoch wurde er später
Reichsfinanzminister — erklärte : „Hinter dem
allgemeinen Wahlrecht muß stehen der Wille
zum Generalstreik . Der Generalstreik muß die
regulative . Idee unserer Taktik werben . Re -
gulativ in dem Sinne , daß jeder Proletarier
sich dessen bewußt wird , daß alle seine Er -
rungenschasten , alle seine Positionen , alle seine
Bestrebungen nur ^ geschützt und durchgeführt
werden können , wenn er bereit ist , im Ernst -
fall sie mit seinen Klassengenossen in der ein -
zigen Weise zu verteidigen , die ihm zu Ge-
böte steht, mit seiner Macht über den Lebens -
prozeß der ganzen Gesellschaft." Er forderte
„den Massenstreik als letzten Schritt zur Er -
oberung der politischen Macht".

Der Halbjube Liebknecht erklärte auf dem
Essener Parteitag 1997 : „Wir wollen dem Pro -
letariat den Kasernendrill verekeln , wir freuen
uns , wenn die Disziplin innerhalb des Heeres
nicht so gut ist wie innerhalb der Sozialdemo -
kratie ." Er erklärte öffentlich am 15. Januar
1911 : „Wir werden im Kriegsfall alle Macht -
mittel anwenden , um der Reichsregierung in
den Arm zu fallen .

" Und diese Regierung sah
sich nicht in der Lage , ihn daraufhin vorsorg -
lich wegzusperren . Im deutschen Volk aber
war man so im tiefsten unpolitisch , sich Ftwas
derartiges gefallen zu lassen.

Nicht erst wärend des Weltkrieges , sondern
schon vor dem Weltkrieg haben die Juden
planmäßig den Zusammenbruch
vorbereitet . Auf der Märzfeier 1906 in
Berlin sprachen zu den Arbeitern die Juden
Heilmann , Zadek , Wollheim , Singer . Kaliski ,
Bernstein , Herzfeld , Breslauer , Rosental ,
Davidsohn , Katzenstein , Cohen , Stadthagen ,
A. Cohn , Julius Cohn , Altmann , Rosenfeld —-
die ganzen kleinen und großen Propheten . Auf
dem Jenaer Parteitag 1913 forderten die Ju -
den Gottfchalk -Königsberg , Simon , Katzen-
stein , Hoch, Bernstein , Grumbach — später
Landesverräter im Elsaß — die sofortige Ver -
Weigerung der Kriegskredite bei Ausbruch
eines Krieges . Im Hintergrund stand der
finstere Jude Leo Jogiches lTyschko) und die
Rosa Luxemburg . Hugo Haase , ebenfalls Jude ,
forderte 1912 : „Die Regierung muß sich Ge -
danken darüber machen, wqs aus ihrwird , wenn
der Krieg mit einem Verlust endet . Man hat
nicht nur das Verbrechen , sondern auch den
Fehltt begangen , Elsaß -Lothringen Frankreich
wegzunehmen , es zu annektieren ."

Damit hatten diese Juden schon vor dem
Ausbruch deS Krieges die feindlichen Forde -
rungen als berechtigt erklärt . Als der Krieg
ausbrach , waren es die Juden in der sozial -
demokratischen Partei zuerst , die die
Kriegskredite verweigerten . Im
März 1915 . waren es erst 10 Fraktionsmitglie -
ber , Sie dem kämpfenden Reich das Geld wei -
gerten — und sie waren alle Juden : Bern -
stein, Davidsohn , Fuchs , Geyer , Haase , Herz »
selb, Hoch, Liebknecht, Stabthagen . Cohn . Schon
im Juni 1916 erklärte Haase öffentlich , .Laß
die Hauptschuld am Kriegsausbruch bei ber
deutschen Regierung gelegen " habe . Ehe noch
die Entente die Kriegsschuldlüge formulierte ,
ist sie von einem Juden und „deutschen Volks -
Vertreter " formuliert worden .

Im April 1917 war es dieser jüdische Flü -
gel, der die ersten großen Streiks in
Gang setzte. Im Juli 1917 erklärte ber Jude
Hoch vor bem Reichstag : „Wir stehen bereits
mitten in ber Revolution " Es gab nicht-
jüdische Verbrecher ebenfalls , unbestreitbar —
der schlimmste war sicher Matthias Erzberger ,
Nichtjude , aber aus dem alten jüdischen Vieh -
Händlernest Buttenhausen — , doch die eigent¬
lichen Treiber zum Zusammenbruch , bie Or¬
ganisatoren der Streiks und der Meutereien
waren Juden . Der Jude Stephan Zweig
schrieb höhnisch in ber „Friedenswarte " vom
August 1918 : „Wir sind -Desaitisten , d. h. : wir
fühlen keine Schande darin , die Schwächeren
zu fein im Kriege und die kürzeren Kanonen
zu haben . . . Schreien wir unsere Kriegsfeind -
schaft mit diesem Wort in die Welt ! Seien wir
Flaumacher in der eisernen Zeit !"

Der jüdische Pazifist Grelling . ein gänzlich
verlumptes Subjekt , dessen Vater übrigens
einer der berüchtigsten Gründer au » der
Gründerzeit tn Berlin war . lieferte der
Entente fein Kevbuib I 'acfnk«>" lJck klage
ottl das »II r « irf » nh " * " riii » rrni # i-frr <
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bücherformat von der Entente über den beut -
schen Schützengräben abgeworfen würbe .

Es waren Juden , überall Juden , die den
Zusammenbruch des Reiches planmäßig her -
beiführten . Der Jude Haase hat das offen zu -
gegeben : „Wir haben schon von Beginn deS
Krieges , von Anfang des Jahres ISIS ,
systematisch für die Revolution der Flotte ge-
arbeitet ", wie er höhnisch am 80. April 1919
in Geestemünde hinausschrie . So kamen sie an
die Macht . Am 25. November 1918 traten im
Reichskanzlerpalais alS Vertreter der deut -
schen Bundesstaaten die folgenden Juden zu -
sammen : Adler , Bernstein , Cohn , Eisner ,
Flieder , Gradnauer , Haas , Haase , Hirsch ,
Herzfeld , Heymann , Kautsky , Löwengarö ,
Oberländer , Preuß , Rosenfeld . Wurm — vom
Adler bis zum Wtfrn die ganze Synagogen -
ge >Neinde auf einem Haufen ! Der Jude Fried
aber schrieb begeistert : „Freudigen Herzens
müssen wir den Demokratien deS Westens
danken , daß sie gesiegt haben , sie haben auch
uns befreit ."

Und dann besann die Jndenherr »
schaft . Was war die Judenherrschaft ? In -
flation und Wegnahme der Vermögen , De -
flation und Ausgeierung der Sandwirtschaft
durch die jüdischen Banken , Arbeitslosigkeit
uNd Verelendung des Arbeitertums , plan -
mäßiges Herabreißen und Herabpressen un -
seres Volkes — das war das Ergebnis deS
jüdischen Sieges über uns und unserer Nie -
derlage . Höhnisch aber schrieben die Juden im
„Vorwärts " :

,/Spürt 3ff)r ei fett , ttrot etnuvrf wir emvwntxn ?
Der deutsche Traum , der tyt nun mal vorbei .
Erst habt Ihr mv» , jetzt werdet Ihr geschuitdei, —
Wie einst im Mai . '

Das war der Hohn der Juden über daS Un »
glück der Nation , über das Elend eine ? an >
ständigen Volkes , das aus lauter Gutmütig -
fett die Juden aus dem Ghetto gelassen , ihnen
seine Staatsbürgerrechte nachgeworfen und
ihnen die Möglichkeit zu grenzenloser Berei -
cherung gegeben hatte .

Wieder mutz man feststellen : Hätte man den
Juden nicht die Staatsbürgerrechte gegeben ,
sondern sie im Ghetto gelassen , so hätten sie die
Revolte von 1918 nicht anzetteln und uns nicht
zu Fall bringen können . Hätten sie diese Re -
volte nicht angezettelt und Deutschland damit
wehrlos gemacht , so hätten wir siegen können
oder mindestens einen anständigen Frieden
durchsetzen können — wie es den Türken unter
Kemal Pascha in der Tat gelang , eben weil sie
keine jüdische Revolte im Hause hatten . Wäre
aber Versailles nicht gekommen , so wäre all
die Not , die unser Volk von der Inflation
über die Arbeitslosigkeit durchgemacht hat ,
und so wäre auch der jetzige Krieg nicht ge -
kommen . Schuld an allem ist der
Jude , an dem Elend der Vergangenheit
ebenso wie an allen Leiden , Schmerzen und
Nöten dieses seines zweiten Weltkriege ? .

ES ist nicht so, daß die Judenfrage eine
Nebenfrage gewesen wäre . Sie ist die Kern -
und Zentralfrage unseres Volkes geworden ,
seitdem est einmal die Juden losgelassen hatte .

Es gibt heute
'

Menschen genug , die sich da -
rüber beklagen , daß wir die Juden auS Eu -
ropa ausrotten — sie sollten sich erst einmal
darüber beklagen , in welch namenloses Elend
die Juden mit dem Zusammenbruch 1918, mit
Versailles , mit der darauf folgenden Ent -
ehrung und Ausplünderung unseres VolkeS
und mit dem neuen Krieg , den sie zusammen -
gehetzt haben , unser Volk und ganz Europa
hineingetrieben haben . Ja , aber die Metho -
den ? Wer Methode sagt , hat immer Unrecht .
Es kommt aus das Ergebnis an . Das Er -
gebniS für den Arzt muß die restlose Aus -
schaltung der Cholera sein , das Ergebnis für
unser Volk muß die restlose Ausschaltung der
Juden sein . Der Kampf steht „auf Spitze und
Knopf ". Es geht zwischen uns und den Juden
darum , wer wen überlebt . Wenn die Juden
siegen , wird unser , ganzes Volk so niederge -

'metzelt wie die polnischen Offiziere im Walde
von Karyn *— und wenn wir den Juden die
Möglichkeit nehmen wollen , nach diesem Krieg
wieder einen Krieg und noch einen neuen
Krieg und immer neue Kriege und Revolutio -
nen zusammenzubrauen , von denen sich jeder
gegen uns richtet und alle nur den Zweck
haben , die jüdische Rache an uns zu vollziehen
— dann dürfen wir das Judentum zwischen
uns nicht existieren lassen .

Mögen diese Dinge schrecklich sein . Sie sind
aber unausweichlich . Wir haben uns die Zeit
nicht ausgesucht , in der wir leben , aber wir
stehen mit dem Rücken gegen die Wand . Das
Judentum , dem wir 6ts zum Weltkrieg nichts
als Gutes erwiesen haben , dem wir in Deutsch -
land die größte Entwicklungsmöglichkeit ge -
geben hatten , ist uns damals in den Rücken
gefallen wie ein Mörder . Und es ist wieder
dabei und möchte uns ermorden . Die Feind -
schaft ist von ihm ausgegangen — es kann
sich nicht wundern , daß für uns seiner Mord -
lust gegenüber Notwehrrecht gilt . Es hat «S
selbst gewollt .

Und wir Hab en nichts vergessen .

„Fveitagsjournalisten " — allxs Juden
sb . Buenos Aires , 16. Mai . In hiesigen

Journalistenkreisen stellt man fest , daß die
sogenannten Pressekonferenzen im
Weißen Hans in Washington unter dem
Vorsitz Roosevelts dem Wesen des britisch -
amerikanischen Krieges fortschreitend ange -
glichen wurden , so daß sie jetzt eigentlich be -
reits eine Wochenversammlung der Syna -
gogenvertreter täuschend ähnlich sehen . Der
Hauptinformator dieser Konferenz ist Walter
Lippman , ein intimer Freund ° des Juden -
bankierS Felix Frankfurter , der Roosevelt be -
rät . Dorothy Thompson gilt in eingeweihten
Kreisen als Jnteressenvertreterin der Morgan -
dank . Die Judenbank Cuhn Löb & Co . hat
ihren publizistischen Vertreter bei Roosevelt in
der Person des Informators der „Chikago
NewS ", während der Jude Alsop , gleichfall »
mit der Morganbank verbunden , sogar alS
Verwandter Rooftvelts auftreten darf . Der
Vertreter der „ Neuvork Times " repräsentiert
den jüdischen Finanzier des Blattes , nämlich
OchS Sulzberger . Weiter sind zu finden die
Vertreter der Häuser Moses Anneberg („Phila -
delphia Jnquirer ") und David Stern ( „Neu -
york Post ") . Zu diesen „Freitags -Journa -
listen "

, wie man in den Bereinigten Staaten
die zu Roosevelts Pressekonferenzen zngelasse -
nen Pressevertreter nennt , rechnet auch der
Vertreter der von der Judenbank Cohn kon -
trollierten „Chikago Daily News " . Um jede
Möglichkeit auszuschalten , daß die nordameri -
kanifche » Zeitungen andere , der jüdischen Hoch-
finanz und damit Roosevelt nicht genehme An -
sichte« äußern , ist endlich noch öer Unrted -
Preß - Vertreter . gleichfalls ein Jude , anwesend .
Ueber diese Agentur werden bekanntlich die
U« >l. 'L » ituns «n iwntrollte « oder « tntesten »
& S« flu &V

Die Müller tragen mit an den tasten des Krieges
Rundfunkansprach « des Reichsinnenministers Dr . Frick und der Reichsfrauenführerin zum Muttertag

* Berlin , IS . Mai . Reichsinnenminister Dr .
'

Frick hielt Sonntag vormittag im Groß -
deutschen Rundfunk eine Ansprache , in der er
u . a . ausführte :

„ Auf der Höhe der Kriegsereignisse im vier -
ten Kriegsjahr gehört unser ganzes Denken
und Fühlen zunächst unseren Soldaten . Ihnen
gelten die heißen Wünsche des ganzen Volkes .
Aber auch unsere Mütter haben an den Lasten
des Krieges , und zwar mit am sl? wersten , zu
tragen . In bewunderungswürdiger Weise
haben sie , wie überhaupt unsere »Frauen , sich
den Notwendigkeiten der Zeit bereitwillig zur
Verfügung gestellt .

Welcher Aufopferung unsere Mütter fähig
sind , offenbarte sich in vollem Umfange bei
der Verkündung des totalen Krieges . Gerade
die deutsche Frau weiß zu ermessen , was der
Bolschewismus für die Familie bedeutet ,
deren Mittelpunkt und Seele die Mutter btI -
det . Ausgelöscht für immer würde das dem
Deutschen heilige Familienleben werden , seine
Mitglieder in alle Winde zerstreut , zu Skla -
vendiensten erniedrigt , Hunger und Elend
preisgegeben , das auch vor den Kindern nicht
Halt machen würde , wie wir es von der So -
wjetunion wissen . Und so ergießt sich nach dem
Ruf des Führers einStromvon Frauen
nach den Arbeitsämtern , um die durch
die vermehrte Einberufung von Männern ge -
fchasfenen Lücken zu schließen und eine er -
höhte Rüstungsproduktion zu gewährleisten .
Die Frau hat es hier in öer Hand , dem Manne
an der Front das Kriegsmaterial in über -
reichem Maße stets griffbereit zu halten und
damit zu seiner unmittelbaren Sicherheit bei -
zutragen . Aber nicht nur in den Rüstungs -
werken , sondern auch zur Aufrechterhaltung
des zivilen Lebens ist der Einsatz unserer
Sirauen

von entscheidender Bedeutung gewor -
en . Lebenswichtige Betriebe , wie vor allem

die Verkehrsmittel , werden heute weitgehend
durch Frauen in Gang gehalten . Die Brief -
trügen « , die Schaffnerin , die Fahrdienstleite -
rin , die Kraftwagenführerin sind uns heute
bekannte Erscheinungen . Und wie wäre es
wohl um unsere Ernährung bestellt ohne den
tatkräftigen Einsatz der Landfrau ? Alle diese
Leistungen werden neben den häuslichen Sor -
gen für die Familie vollbracht .

Unser aller Hochachtung haben sich aber die
Mütter und Frauen durch ihr Verhalten
bei den Terrorangriffen der feind -
lichen Luftwaffe erworben . Wenn der Gegner
geglaubt hat , die Heimat zermürben zu kön -
nen , so hat ihm die Haltung unserer Krauen
das Gegenteil bewiesen . Unerschütterlich blie -
ben sie und haben sich unseren Soldaten an
der Front ebenbürtig gezeigt . In unzähligen
Fällen ist es ihrem Einsatz zu verdanken , daß
Brände gelöscht , wertvolles Material erhalten
und Menschen gerettet werden konnten .

Um so bewundernswerter empfinden wir »s ,
daß uusere Frauen auch im vergangenen Jahr
einer großen Zahl Kinder das Le -
ben geschenkt und beigetragen haben , das
Leben unseres Volkes sichern zu helfen .

Die Nation wird nicht müde , mit allen der
Partei und den staatlichen Organen zur Ver -
fügung stehenden Mitteln den Müttern ihr
Los zu erleichtern , sie gesund und lebenskräf -
tig zu erhalten . Die Sorge gilt auch den wer -
denden Müttern . Das vor einem Jahr
erlassene Mutterschutzgesetz hat hier
eine feste Grundlage geschaffen . Besonderer
Dank gebührt dem Mütterdienst des Deutschen
Frauenwerks und der NTV ., die die Matznah -
men des Staates unterstützen . Voll tiefster An -
teilnähme gedenken wir der Frauen , denen
der unerbittliche Krieg ben Gatten , Sohn ,
Bräutigam nahm ober die selbst durch Feind -
einwirkuug ihr Leben lassen mutzten . Nachdem
Sieg wird die deutsche Frau und Mutter sich
wieder ihrer ureigentlichen Aufgabe widmen
können . Heute wollen wir geloben , uns des
Opfermutes von Front und Heimat würdig
zu erweisen , alles für den Sieg einzu -
setzen , um in felsenfestem Vertrauen auf den
Führer eine bessere , glücklichere Zukunft auf -
bauen zu. helfen .

Die ReichsfrauenfLhrerin Scholtz -Klink
führte in ihrer AnspraAe u . a . folgendes aus :

Als eine von Millionen Müttern unseres
Volkes darf ich am Muttertag sprechen für alle
diejenigen , denen die Liebe ihrer Kinder heute
einen Ehrentag bereitet , für alle diejenige » ,
die Söhne als Soldaten draußen haben und
für diejenigen , die noch selber eine Ntutter ihr
eigen nennen und nun als Beschenkte und
Schenkend « zugleich mitten im Leben stehen .

Je mehr dieser uns aufgezwungene Krieg
sich in die Länge zieht , je mehr Belastungen er
bringt , um so klarer kristallisiert sich das Gesicht
öer Mütter aus unserem Volk heraus , um so
wacher wird ihr Herz und um so forschender
werden ihre Augen . Sorge zeichnet manches
Muttergesicht , aber sie hat Glauben und Zuver -
ficht im Herzen . Wenn die Gläubigkeit und Zu -
verficht in der Welt eine Heimstatt hat , dann im
Herzen der Mutter , deren Lebensgrundlage
diese beiden Eigenschaften sind . Was heute von
unseren Müttern gefordert wird , von ihren
Händen und Herzen , könnte einen äußerlichen
Beschauer manchmal zu der Frage bringen :
Haben eure Frauen denn mehr Kraft als
andere Frauen ? Und wir könnten ihnen immer
wieder antworten : Sie haben nur zwei Hände
wie alle anderen auch , aber sie haben das B e -
wußtsein . dieverlängerteFrontzu
sein und damit die direkte Verbindung zu ihren
Männern zu haben . Und so legen sie ihre ganze
unerschütterliche Gläubigkeit , Zuversicht und
Liebe in diese Hände und schaffen alles , was
für unsere Zeit notwendig ist . Darauf verlassen
sich unsere Männer , Söhne und Brüder , ja , sie
glauben fest, daß wir an ihre Stelle treten ,
wenn das Schicksal sie abberuft .

Wenn so am Muttertag unsere Gedanken un -
abwendbar zu unseren Soldaten gehen und in
stiller , dankbarer Verpflichtung da und dort
über ein Grab wandern , dann wollen wir im -
mer wieder wissen , baß neben der kämp -
senden Front und dentoten Wäch -
ter . n draußen nichts in einem Volk
st ä rk er i st als seine Mütter . Von den
Müttern kann mdn Verstehen verlangen für
alles , auch wo andere nicht verstehen und wo
die Kämpfenden ihr Verstehen für die Härte
unserer Zeit vorleben . Wo die Toten dieses
Verständnis mit dem Leben besiegelt haben , da
müssen die Mütter in der Heimat die uner -
schütterlichen Träger aller gläubigen Zuver -
ficht sein , weil sie sonst ihre ureigene Mission
verraten würden . So wollen wir alle immer
nur um Kraft bitten , um die Kameradschasts -
wache jederzeit zu halten , und mit diesem Wil -
len grützen wir heute am Muttertag 1943 unse -
ren Führer .

USA-Kritik an der Pazifik-Kriegführung
Japans Position wird immer unangreifbarer — Knox lieh Mac Arthur im Stich

W.S. Lissabon . 16. Mai . Man beginnt in den
UTA . einzusehen , daß die Hoffnung , die Zeit
würde in der Kriegführung im Pazifik für die
Vereinigten Staaten arbeiten , endgültig be -
graben werden muß . „Amerika kämpft nicht ein -
mal mehr einen defensiven Sperrkrieg gegen
daS japanische Vordringen "

, stellt der militä -
rische Mitarbeiter des „Philadelphia Jnquirer "
fest und gesteht ein , daß die Japaner , während
sie ihre eroberten Stellungen ausbauten , immer
weiter erfolgreich vorstießen . „Vor einem Jahr
besetzten japanische Streitkräfte " , so klagt der
amerikanische Sachverständige , „ schlagartig die
Aleuten . Das Oberkommando der USA .- Ma -
rine machte sich damals über dieses aussichts -
lose japanische Unternehmen lustig und ver -
sprach , es durch ein paar Bombenangriffe zu
erledigen . Aber erst jetzt konnte von amerika -
nischer Seite eine Gegenaktion unternommen '
werden , die sich lediglich gegen eine der be -
setzten Inseln richtete ."

Im letzten April -Heft der Zeitschrift „Look "
vertritt der bekannte USA .- Militärkritiker
Major Whesler Nickolson den gleichen Stand -
punkt . Deutschland und seine Verbündeten , so
schreibt er , hätten in Europa über 13 Millionen
Mann gut ausgebildeter Truppen zur Verfü -
gung . Wenn die USA . wirklich fühlbar in den
Kampf in Europa eingreifen wollen , müßten
sie mindestens 4 Millionen Soldaten nach
Europa entsenden , deren Transport angesichts
der TonNagelage und der deutschen U - Boot - Ge -
fahr ein gewagtes Unternehmen darstellen
würde . Einen Sieg gegen die Achsenmächte in
Europa könnte man nur unter dem Einsatz ge-
waltiger Menschenmassen in Landschlachten er -
ringen . „Wie würde "

, so fragt Nickolson , „sich
die Lage im Pazifik gestalten , wenn Japan Zeit
hätte , seine eroberten Stellungen auszubauen ?
Seit Pearl Harbour hat sich Japan hinter
einer Kette von Inseln , die eine Flotte unver -

senkbarer Flugzeugträger darstell -en . eingebaut .
Es hat sein Menschenreservoir um 100 Millio¬
nen Menschen erweitert , die Bevölkerung der
Philippinen nicht einmal eingerechnet , und es
wird von Jahr zu Jahr stärker und
unangreifbarer . Es ist jetzt höchste Zeit ,
eine Gegenaktion gegen Japan zu starten , da -
mit nicht die Aussicht darauf ganz verloren
geht ."

Noch deutlicher wird in der gleichen Zeit -
schrist der bekannte Kommentator Hallet Arend .
Japan , so erklärt er , habe heute 409 Millionen
Menschen unter seiner Kontrolle , von denen ein
sehr erhebliche, ' Prozentsatz Soldaten , der an -
dere brauchbare Arbeitskräste zu liefern bereit
sei . Die Bevölkerung des japanischen Jmperi -
ums sei heute dreimal so groß wie die der Ver -
einigten Staaten , aber es kvinme noch hinzu ,
daß der japanische Arbeiter bei größter An -
spruchslosigkeit 1 » bis 14 Stunden arbeite und
daß Japan nicht die Arbeitsstunde mit einem
Dollar zu bezahlen habe . Jede Tonne Benzin
nnd Oel , die auf dem asiatische » Kriegsschau¬
platz von den USA .-Truppen benötigt werde ,
müsse von Amerika geschickt werden , und der
Transportweg für sie sei mindestens 9000 Kilo¬
meter lang , der könne aber auch bis zu 17 000
Kilometer betragen . Es dürfe kein Zweifel
darüber bestehen , so fügt öer USA .-Kommen -
taior hinzu , daß das Hauptgewicht dieser
Kämpfe gegen Japan von amerikanischer Seite
getragen werden müsse , denn Australien und
Neuseeland hätten bereits alles hergegeben , und
.die einzige und letzte Hilfe sei die tschungking -
chinesische Armee . Japan sei aber in der Lage ,
die Tschungking - Armee mit etwa 720 0(10 Mann
in Schach zu halten und die Offensive in China
vorwärts zu treiben , weil Tschiangkaischek
selbst über keinerlei schwere Waffen verfüge .
Es fei ein gefährlicher Optimismus , noch
daran zu glauben , Japan könne von China

aus mit Flugzeugen angegriffen werden , denn
wie solle es , so fragt Hallet Arend , überhaupt
möglich sein , das nötige Benzin und die nöti -
gen Bomben nach Tschungking zu transpor -
tieren . Japan habe nach vorsichtiger Schätzung
bei Kriegsausbruch rund 6800 Flugzeuge in
seinem Besitz gehabt . Im Laufe des letzten Iah -
res seien über 7000 Maschinen produziert wor -
den , und selbst bei noch so optimistischer Schät -
zung könne man nicht annehmen , daß im Ver -
laus des letzten Jahres auch nur die Hälfte der
ursprünglichen Flugzengbestände Japans durch
die USA . zerstört worden sei . Die Macht Ja -
pans sei also heute stärker als vor einem
Jahre , und sie werde von Jahr zu Jahr stär -
ker . Das sind die abschließenden Eingeständnisse
deS USA . - Journalisten .

Es ist verständlich , daß unter diesen Umftän -
den die Hilferufedesa mexikanischen
Befehlshabers i m Pazifik immer
bringender werden und in der amerikanischen
Öffentlichkeit ein starkes Echo finden . So wirft
„ Philidelphia Record " Marineminister Knox
vor , er habe statt den dringenden Anforderungen
Mac Arthurs Verständnis entgegenzubringen ,
dessen nach Washington entsandten Beauftrag -
ten kurzer Hand abgewiesen . Mac Arthur lasse
daraufhin von seinem Hauptquartier aus nun
die Nachricht verbreiten , Knox sammle in Ame -
rika seine Flugzeugreserven an , lasse aber die
Befehlshaber im Pazifik im Stich . Das Blatt
enthüllt dabei gleichzeitig , daß die Hee .reslei -
tung , um den Krieg in Nordafrika durchführen
zu können , sogar das für China bestimmte Ma -
terial nach Nordafrika geworfen habe . Als Be -
weis dafür verweist das Blatt auf Korrefpon -
denzmeldungen aus Nordafrika , denen zufolge
die USA . - Militärwagen in Nordafrika zum
Teil mit chinesischen Aufschriften versehen
waren .

So wie in Nordafrika ginge es nicht
Rom zu den Znvasionsplänen des Gegners — Die Kriegslage im Mittelmeer

W .L . Rom » 16. Mai . Hauptthema in der gegen -
wältigen Zwischenphase des Mittelmeerkrie -
ges sind in Italien die nach der britisch - ameri -
konischen Besetzung der afrikanischen Küste
mehrfach angekündigten Feindpläne einer In -
vafion Europas mit Angriff im Süden
und Landung aus dem italienischen Festland
bzw . den vorgelagerten Inseln . Die Erörte -
rung dieses Themas mit seinen militärischen
Einzelheiten greift insofern über die militäri -
schen Führungsstcllcn hinaus , als es durch die
Darlegungen der Sprecher der drei Wehr -
machtteile im römischen Senat sowie in Presse -
äußerungen der Oeffentlickkeit zugänglich ge -
macht wurde . Die Untersuchung der Situation
ist durch sachliche Nüchternheit gekennzeichnet .
Die Kräfte des Feindes werden nicht unter -
schätzt. DaS gewonnene Urteil lautet abfchlie -
ßend von militärischer wie von allgemeiner
publizistischer Seite , daß , wenn der Feind
einen Jnvasionsversuch unternehme , er an der
Verteidigungskraft , der italienischen Wehr -
macht wie des gesamten Volkes scheitern wird .

In der dazu in Italien vorgenommenen
Analyse der Situation werden die Faktoren
auf der Feindseite folgendermaßen beurteilt :

Mit Tunesien im Besitz der Afrikaküste des
Mittelmeeres verfügt der Gegner über eine
Reihe von Flugplätzen als Absprungbasen , von
denen aus er seine zahlenmäßige Lustüberlegen -
heit .zur Geltung zu bringen versucht . In dem
am weitesten im Mittelmeer gegen Italien voo -
springenden afrikanischen Raum sTunesien ) hat
er gegenwärtig drei Armeen frei und zwar zwei
britische und eine amerikanische , sowie eine
HilfSdioision diffidenter französischer Verbände .Au » den vorhergegangenen Landkämpsen in
Tunesien ergab sich , daß der Gegner dort im
Besitz einer zahlenmäßigen Ueberlegenbeit beiiw Paatttaaffi & « t verfügt endlich im

Mittelmeer über eine an Zahl überlegene Flot -
tenstreitmacht .

Dieser Situation auf gegnerischer Seite
stehen die Faktoren der Verteidigung der Süd -
front Europas gegenüber — die Bereitstellung
starker feindlicher Kräfte im nordafrikanischen
Raum ist militärisch bedeutungslos , wenn siein Afrika bleiben . Die deshalb in der feind -
lichen Planung als logische Folge vorbereitete
Landung in Südeuropa stößt ebenso beim
Transport dieser Kräfte über das Meer wie
bei der Landung in Italien selbst wie endlichbei d <* kontunierlichen Verstärkung und Ver -
sorgung öer etwa gelandeten Streitkräfte aufeine Unzahl von Schwierigkeiten . Die beiden
Hauptfaktoren für das Gelingen eines öer -
artigen Versuches , auf die der Feind bei sei -
ner Landung am 8. November 1942 in Fran -
zösisch - Nordasrika sich stützte , nämlich das
Ueberraschungsmoment und das Einverneh -
men der Küstenbevölkerung mit dem Feind ,fehlen vollkommen . Die in Italien getroffe -
nen Abwehrmaßnahmen , darunter die Konzen -
trierung schnellbeweglicher Reserven , ver -
weisen den gegnerischen Gedanken , die be -
queme Landung von Casablanca könne sichwiederholen , von vornherein ins Gebiet der
Utopie .

Allein schon damals reichte der von franzö -
sischer Seite nur sehr sporadisch , absichtlich des -
organisierte odv geradezu fiktiv geleistete
Widerstand an vielen Stellen in Marokko und
Algier aus , die schwerfällige alliierte Lan -
dutigsmaschinerie wenigstens anfänglich zuverwirren , von den Erfahrungen von Dieppe
ganz zu schweigen . Ein Landungsgeleitzug ,wie er mit rund 20» . Transportern und über
IM Kriegsschiffen in « November 1942 gegen
Französisch - Nordasrika gerichtet wurde , hätteim Mittelmeer selbst außerordentliche Gefah -ren zu bestehen, wotet auf da« Vorhandensein

der in 35 Kriegsmonaten intakt gebliebenen
italienischen ^ Schlachtflotte zu verweisen wäre .
Die zahlenmäßige Luftüberlegenheit des Geg -
ners , mit der die Briten und Amerikaner
gegenwärtig Süditalien . Sizilien und Sar -
dinien zu verheeren suchen, . würde zur In -
vasion allein nicht ausreichen . Die zahlen -
mätzige Ueberlegenheit an , Panzern ist illu¬
sorisch , wenn die Panzer ben Seetransport
nicht überstehen und nicht unter dem Feuer
der Verteidigung einsatzfähig gemacht werden
können , was bei Zusammenfassung der Ab -
wehr zu Lande , zur Lust und zur See unwahr -
scheinlich ist . Gerade auf diese zahlenmäßige
Ueberlegenheit aber ist der Gegner in entschei -
dendem Matze angewiesen , um die von Dün -
kirchen tjber Griechenland , Kreta , Libyen bis
Tunesien nachgewiesene taktische und strate -
gische Unterkegenh ^ it seiner Führung auszu -
gleichen .

Selbst beim theoretischen Gelingen der ersten
Phase des Landungsunternehmens an einer
engen 'Meeresstelle bliebe die noch ungleich
schwierigere Phase , den gewonnenen Brücken -
köpf zu halten oder gar zu erweitern , gegen
den die Verteidigung unablässig Schläge rich -
ten würde , während gleichzeitig der für die
gegnerischen Landungsoperationen entscheidend
wichtige seeseitige Nachschub nach Feststellung
der Zwangsroute für die Versorgungsschiff -
fahrt schwerste Gefahren laufen würde . Die
Aktionen der Achsenluftwaffe gegen den Hafen
von Bone und die in den letzten sieben Tagen
erfolgten 108 Abschüsse beweisen andererseits ,daß — entgegen den auf die zahlenmäßige
Ueberlegenheit gegründeten großsprecherischen
Behauptungen des britischen Luftmarschalls
Zedder — die deutfch - italienische Luftwaffe im
mittelländischen Luftraum ein Faktor ist , den
die Uebermacht an Zahl nicht ausschalten kann .Bei dieser Beurteilung in Italien gedenkt man
des heroischen Widerstandes der Tunesien -
kämpser , deren Treue und Heldentum eS zudanken ist , daß die strategische Kriegführungder Achse sechs Monate zur Vollendung deS '
verteidtgungssystemS VüdeuropaS gewann .

Oberleutnant Günther Hannak .
dem der Führer für feine Leistungen und Er -
folge im Sommer vorigen Jahres das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes ' verlieh , kehrte
von seinem Feindflug nicht zurück .

König Christian X . von Dänemark
hielt am Samstag anläßlich öer Wiederaus -
nähme seiner Regierungsgeschäfte nach länge -
rer Krankheit eine Rundfunkanfprache an daS
dänische Volk . Der König bekräftigte aufs neue
seinen in der Botschaft vom ' 9 . 4. 1940 zum
Ausdruck gekommenen Loyalitätswillen und
forderte das dänische Volk auf , sich seiner Ver -
antwortung für eine ruhige Entwicklung in
Dänemark unter Berücksichtigung der durch
den Krieg geschaffenen Verhältnisse bewußt zu
sein .

Die ins Phantastische übertrie -
b e n e n A b s ch u ß z i s s e r n , die die Alliier -
ten immer wieder verbreiten , wurden von
deutscher Seite schon ost ins Reich der Fabel
verwiesen . Jetzt werden sie auch von dem
Luftfalirtsachverständigen der „Daily Mail " ,
Colin Bednall , als Lügen gebrandmarkt . Bed -
nall schreibt , die abgeschossenen deutschen Jagd -
slugzeuge würben in vielen Fällen , doppelt ,
drei - , ja sogar vierfach gezählt . Man müsse
also einkalkulieren , daß die Angaben der rück -
kehrenden Besatzungen bei weitem übertrieben
jeien .

Die Zensurbehörde « von Eire
weigern sich, britische und amerikanische Wo -
cheni' chanen zur Ausführung zuzulassen . Die
Zenfurbehördcn Eires geben als Grund für
diese Weigerung an , die Maßnahme sei zur
Aufrechterhaltung - der Neutralität notwendig .

Der Sender der indischen Unab -
hängigkeitsliga in Ostasien meldet , daß
in Zusammenhang mit der Ermordung des
ehemaligen Ministerpräsidenten der Sind - Pro »
vinz Allah Baksch große Demonstrationen in
Karatschi und anderen Orten der Sind - Pro -
vinz stattfanden , um gegen die neue Mordtat
des britischen Geheimdienstes zu protestieren .

Großostasienminister Aoki wurde
am Samstag vom Teno zu ausführlicher Be -
richterstattung über feine Inspektionsreise in
den von den Japanern besetzten Südgebieteii
empfangen . Anschlietzend berichtete er auch dem
Ministerpräsidenten Tojo über feine Reife .

Das japanische Ministerium deS
KaiserlichenHaushalts gab am Sonn -
tag die Zustimmung des kaiserlichen Ehepaares
zur Heirat ihrer ältesten Tochter Teru , die im
Dezember 1925 geboren wurde , mit dem älte »
sten Sohn des Prinzen Higachikuni , Prinz
Merihiro , bekannt , geboren im Mai 1916 . Die
Hochzeit findet im kommenden Herbst statt .

England gesteht Verlust des U-Bootes
„Splendid "

* Berlin , 16. Mai . Am 14 . Mai meldete der
italienische Wehrmach 'tbericht , daß im Tyrrhe -
Nischen Meer ein deutsches Kriegsschiff ein
U -Boot versenkte . Es handelte sich dabei um
das britische U-Boot „Splendid "

, das der deut »
sche Zerstörer „Hermes " zur Strecke brachte .

Da ein großer Teil der Besatzung öer
„Splendid " seinerzeit von dem Zerstörer „Her -
mes " gefangengenommen wurde , hat sich die
britische Admiralität gezwungen gesehen , die -
sen Verlust jetzt bekanntzugeben . Die „Splen -
did " war vor kurzem in Dienst gestellt worden
und eine der neuesten und modernsten Ein -
heiten der britischen U -Boot - Wasfe .

„Roch schwieriger als 1018"
Lord Woolton über Englands Lebensmittellage

* Bern , 16. Mai . Nach einer Exchange - Mel -
dnng aus London erklärte der britische Er -
nährungsminister Lord Woolton in einer
Rede , datz die Lebensmittelsront im Weltkrieg
1914/18 beinahe zusammengebrochen sei . Heute
sei die Lage noch schwieriger , da der Gegner
fruchtbare Länder besetzt halte , die früher Eng -
land belieferten . Lord Woolton kam dann auf
weitere Schwierigkeiten zu sprechen und er -
klärte , daß man z . B ., um in Aegypten Gersteund Reis zu ernten , Düngemittel dorthin sen -
den müsse . Wolle man Sardinen , so müsse man
den Lieferanten Blech zur Verpackung schicken.

Todesurteil gegen fünf Vichy-Vertreter
. - iN Tunis

B. Richy , 16. Mai . Nachdem Giraud auf
amerikanisches Geheiß sofort nach seiner An -
kuust in Tunis am Freitag die allgemeine
Mobilmachung verfügt hatte , werden jetzt die
achsenfreundlichen Franzosen , die den Achsen -
streitkräften irgendwelche Unterstützung zu -
kommen ließen , aufs schärfste vom giraudschen
Regime verfolgt . Offenbar als abschreckendes
Beispiel wurde « bereits fünf hohe Ver -
treter der Vichy - Regierung zum
Todeverurteilt . Es handelt sich um den
Beauftragten für Propaganda , Guitbaut , ein
Mitglied des Kabinetts des Generalresidenten ,Dujondais , um den Chef des Ordnungsdien -
stes der Frontkämpferlegion lSOL .) , Pietri ,um den Chef der Polizei , Lartigues , und umben Zivllkontrolleur von Sousse . Diese Be -
amten konnten jedoch noch beizeiten nach
Frankreich auf dem Luftwege zurückkehren , so
datz die von Giraud verhängte Todesstrafe
praktisch gegenstandslos ist und lediglich dazudrenen soll , die einheimische tunesische Bevöl -
kerung zu verängstigen .

Japanische Luftangriffe gegen Neuguinea
H .W . Stockholm . 16. Mai . Die Japaner habenin Burma und vor allem auf Neuguinea neue

Operationen begonnen , die den Alliierten zu
denken geben , dürften . Besonders starke japa -
nische Luftangriffe richteten sich gegen austra -
lifche Stellungen auf Neuguinea . Hierbei wur -
den neben zahlreichen Bombern auch japanische
Stukas eingesetzt . Andere japanische Flugzeuge
operierten gegen Port Moresby .

*
* Tokio » 16. Mai . Wie Domer aus Nankingmeldet , ist Tschungking stark beunruhigt über

die zunehmende Zahl von Deserteuren in
ben Reihen seiner Soldaten . Wie aus dem Be -
richt einer militärischen Kontrollkommission her -
vorgeht , die kürzlich von einer ausgedehnten
Inspektionsreise zurückkehrte, - ist die Zahl der
Deserteure während der er« cu drei Monate
dieses Jahres gegenüber der gleichen Zeit deS
Borjahres um das S'/zsache gestiegen .
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Mütter des Belkes
Wochenspruch der NSDAP .

_ ( 17. Bis 23. Mai 1943)
„Gott hat die Herzen der Mütter geweiht
zu Opferschalen der großen Zeit ."

*
Alle Schmerzen und alles Leid , die das hei -

lige Opfer eines Krieges über ein Volk bringt ,
sammeln sich in den Herzen der Mütter als
den „Opferschalen der großen Zeit " : Die Müt -
ter find es , die allen Schmerzes Becher bis zur
Neige leeren müssen , und jede Kugel , die drau¬
ßen in den Schlachten einen Sohn trifft , trifft
immer noch ein zweites Mal : das Herz einer
Mutter .

Die Mütter müssen leiben , weil ihres We -
sens Inbegriff die Liebe ist . Sie müssen leiden
in Schmerzen , in Bangen und Sorgen des
Krieges , und niemals versiegt ihrer Liebe
Strom . Niemals aber auch versiegt ihnen jener
Strom der stillen und schlichten Tapferkeit
des Mutterherzens , die größer und mächtiger
ist als der Schmerz und dem Bild der Mutter ,
die durch Seit ) geadelt ist , die höchste Weihe
nnd Würde gibt .

Nie aber steht das Bild der Mutter so hoch
wie in den Tagen des Krieges , und noch jeder
hat es im Kriege begriffen , daß die Mütter die
ewige Heimat sind , der Hort der Liebe und
der unversiegbare Lebensquell des Volkes . In -
niger als sonst wir5 deshalb auch im Kriege
der Ehrentag der Mutter , der das nationalso -
zialistische Reich ihre hohe Würde wiedergege -
ben ha ?, begangen , und wir alle gedenken vol -
ler Ehrfurcht unserer Mutter und aller deut -
schen Mütter . Wir danken ihnen für all ihre
Liebe , und wir danken ihnen für die stille ,
schlichte Tapferkeit ihres Herzens . Ist sie nicht
die schwerste und darum die höchste Tapferkeit ,
die es gibt ? Hohe Ehre gebührt drum im
Kriege den Müttern des Volkes .

vlilk über Men-Vaden
Ehrfurcht vor jeder deutschen Mutte ^

Zum Ehrentag der deutschen Mutter fanden
sich im Krokodilsaal Partei - und Volksgenossen
in großer Zahl 'ein . Die Ehrengäste hatten an
einem mit Blumen reich geschmückten Tisch
Platz genommen .

Im Mittelpunkt ber Feierstunde stand die
Rede des Hohritsträgers Pg . Herbold , der
die Mütter mit herzlichen Worten begrüßte .
Er sprach den Dank aus den Müttern , die dem
deutschen Volke Kinder schenkten und die jetzt

. diese Kinder oft ohne väterliche Hilfe erziehen
müssen . Daß trotzdem eine gesunde und sröh -
liche Jugend in diesem Krieg heranwachsen
konnte , ist das besondere Verdienst der beut -
schen Mutter . Dank sagte er auch den Müttern ,
die in anderer Weise ihre Kräfte auf dem
Acker unb im Betrieb zur Verfügung stellen .
Still und ehrfurchtsvoll verneigen wir uns vor
den Müttern , die größtes Leid spüren : Sie
gaben das von ihnen geborene Leben wieder
dahin . Wir versprechen diesen Müttern , alles
zu tun , was ihnen Hilfe sein kann .

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied :
„Nichts kann uns rauben Liebe und Glauben
zu un -ser 'm Land " verteilte der Hoheitsträger
die Auszeichnungen an die Mütter mit herz -
lichen Glückwünschen und mit der Mahnung ,
heute auch in Ehrfurcht der Mutter des Füh -
rers zu gedenken , die nns diesen größten Sohn
unsere ? Vaterlandes geboren hat . Die Feier
war umrahmt von Violinvorträgen und Lie -
dern der Jugendgruppe . Mit der Führer -

Ehrung und den Liedern der Nation wurde die
Gedenkstunde beschlossen . F - F-

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 16. bis 22. Mai 1948 gel «

teu sol »eude Verdunkelungszeiten :
Beginn : 22.00 Uhr
Ende : 5.10 „

fctiwarjen Brett
Der Dienst am DienStag :

/ Deutsches ffrauenwerk . vrt «grup »e
Merkur , Baden -Baden : 15 Uhr Heimnachmittaa . Wir
sticken Soldatenwäsche . Wichtig« Besprechung mitZellen .
und Blockleiteriimen . .

Jugendgruppe iRnftoU: 19.30— 21 Udr fWllxt zum
ersten Male unsere Ausgleichsgymnastik statt , in« die
neue Fachkraft sllr Leibesübungen hält . Mr vi« Jugend ,
arupve ist die Teilnalinic Pflicht . Die RSF . und dieie rft die Teilnahme PsNcht . Die uno D,e

t . ist herzlich eingeladen. Tre-sspunkt : Gymnasiums .
turnballe .

Der Dienst am Mittwoch :
VDM . -Miidelgruppe 28 Baden -Baden : VUnkMch 19 .45

Uör Antreten mit Sport aus dem Walter -Hermann -
« portvla » . Erscheinen ist Pflicht . ■

BDM . -M «delaru » pe 30/111 Baden -Lichtental und
© trolbSou : Pünktlich 30 Uhr (ntS « 20 .15 Ufti !) © m »-
Venappell für Lichtental und Geroldsau >m Parteibaus
Lichtental . Biaximilianstratze . Di « Bannmagelführerin
kommt.

Der kreis Baffofl ehrte seine Mtler
Morgenfeiern in den Ortsgruppen — ' Auszeichnungen durch die Hoheitsträger

Rastatt . I » zwei Feierstunde » wurde gester « der Mutter besonders gedacht uud sie
durch Blume « , Gescheuke und Ueberreichuug des Ehre » kre« zes ausgezeichnet . Diese Gedenk »

« « de« wäre « das BeteuutuiS zu deu ewig juugeu Kräfte « unseres Volkes , die i« « uferen
ütter « begründet liege » .

O .M. Die beiden Ortsgruppen Schloß und
Leopoldsfeste hatten > in die feierlich ge -
schmückte Carl -Franz -Halle eingeladen . Der
Rastatter Stadt chor unter der bewährten
Leitung seines Dirigenten Chormeister Pg .
Rud Moritz trug mit seinen Chören «Aus
der Jugendzeit " , „W k s daheim war " und „Im
schönsten Wiesengrunde " im Verein mit Bert ,
hold Kempf , ber unter Begleitung von Rud .
Moritz wirkungsvoll daö Largo von Händel ,
sowie Sarabande von Temann zu Gehör
brachte , viel zum Gelingen der Feier bei . Ge -
dichte von Walter Flex , Joh . Linke , H . Bau -
mann und Telemann unterstrichen den heiligen
Ernst der Stunde .

OrtSgruppenleiter Pg . P r y m sprach für die
beiden Ortsgruppen als Hoheitsträger . Er
stellte die Mutter als Trägerin der Unver -
gänglichkeit des deutschen Volkes heraus und
gedachte besonders in ehrenden Worten derMüt -
ter , die im letzt »n Jahre der Nation ein Kindlein
schenkten und derer , die ihr Liebstes auf dem
Altar des Vaterlandes opferte » . Gerade der
Glaube an Führer und Reich , an den Steg der
deutschen Massen muß der deutschen Frau und
Mutter die Gewißheit geben , daß der Opfer -
gang von Langemarck ^Somme , Verdun , Stalin -
grad und Afrika nicht vergebens war . Alles
aber werden Partei und Daheimgebliebene
daran setzen , werdxn so für die Hinterbliebenen
handeln , wie diese selbst gehandelt hätten , wenn
sie bei Frau und Mutter gewesen wären . Das
sei unsere Ausgabe , eine heilige Verpflichtung
der deutschen Jugend . Wie ein Schwur klang
die Ansprache aus , wenn der Redner die Worte
eines deutschen Dichters , der einen Krieger
draußen sprechen läßt : „Kamerad , es geht um
daheim "

, umprägte in die verpflichtende Worte :
„Deutsche Frauen , deutsche Mütter , deutsche
Jugend , es geht um die da draußen , es geht
um alles , es geht um unser Vaterland !"

Zahlreichen Müttern konnten . hiernach die
Mutterehrenkreuze in Gold , Silber und Bronze
verliehen werden . Als besondere Ehrung er »
hielt jede Mutter neben einem Blumenange -
binde im Auftrage der Stadt und in Ver -
tretung des Bürgermeisters durch Pg . und 2.
Beigeordneten Umhauer eine Flasche Wein
ausgehändigt .

Die Ortsgruppen Zay und Friedrichs -
feste fanden sich in dem mit Blumen und
frischem Grün geschmückten Löwensaal - zu
einer schlichten , » ber eindrucksvollen Feier zu -
sammen . Im Vordergrund dieser Feierstunde
stand die Verleihung der Mutterehrenkreuze
an die geladenen Frauen . Die Feier wurde

eingeleitet mit dem vorgetragenen Adagio
Candabile von Beethoven . Sie stand unter
dem Zeichen „Mutter ist Heimat " In diesem
Sinne wurden abwechselnd Gedichte sowie ein
Soldatenb » ief , der der Mutter als Dank für
ihre selbstlose Liebe an diesem Tage galt , vor -
gelesen . Zwischendurch hörten wir noch von
dem kleinen Orchester einen Satz aus der er -
sten Symphonie von Beethoven .

Hierauf ergriff Kreispropagandaleiter Pg .
Kalmbacher das Wort , der für alle Müt -
ter zu Herzen gehende Worte fand . Er machte
sich zum Sprecher von der Front zur Heimat
und übermittelte die Grüße und Wünsche aller
im Felde stehenden Söhne , denn ihr erster und
letzter Gedanke und Gruß gilt immer der
Mutter . Dieses konnte man auch dieser Tage
bei dem Endkampf in Afrika wieder feststellen .
Auch alle diejenigen , die ihr Leben für Groß -
deutfchland hingaben , weilen im Geiste bei
ihren Müttern . Sv oft eine Mutter bei der
Geburt ihres Kindts ihr Leben einsetzte , so
setzt auch der Soldat an der Front sein Leben
für die Heimat und somit für die Mutter ein .

Der Redner führte weiter aus , daß der natio -
nalsozialistische Staat seine vornehmste Auf »
gäbe darin sieht , die deutsche Mutter zu schützen
und besonders die Kinderreichen durch da ?
Mutterehrenkreuz auszuzeichnen .

Sehr zu begrüßen ist die Mitteilung , daß in
der nächsten Zeit eine Regelung der Woh -
nungsfrage für die kinderreichen Familien vor -
gesehen ist. Zum Schluß mabnte Pg . Kalm -
bacher alle Frauen und Mütter , noch härter
und sester in ihrem Glauben zu werden , und
sich ein Beispiel an den Frauen zu nehmen ,
die oft ganze Nächte die feindlichen Terror -
angriffe über sich ergehen lassen müßten , trotz
allem aber eine feste Zuversicht im Herzen
tragen . Wir dürfen aber auch gewiß sein , daß
gerade an diesem Tage unser Führer mit sei -
nen Gedanken bei ieder deutschen Mutter weilt
und sich nichts sehnlicher wünscht , als 'ihr den
baldigen Frieden zu schenken .

Anschließend wurde die Verleihung der
Mütterehrenkreuze durch die Ortsgruppen -
leiter und Frauenschastsleiterin vorgenom -
merf . Von der Stadtverwaltung wurde den
geehrten Müttern hierbei auch eine Flasche
Wein überreicht . Mit dem Lied vom guten
Kameraden wurde auch all derer gedacht , die
in diesem großen Ringen ihr Leben gaben .
Mit dem Gedenken an den Führer und den
Liedern der Nation wurden die beiden Feier -
stunden in Rastatt beendet , die in ähnlicher
Weise im Laufe des gestrigen Tages in allen
Ortsgruppen des Kreises durchgeführt wurden .

Der Partei für die gemeinsame Ausgabe unterstellt
Kreisleiter Dieffenbacher übernahm die Kameradschaften des Reichskriegerbundes

Odw . Rastatt . Im Verlauf der Maßnahme « für den totale « Krieg wurde aus Wrntsch

des Führers die überörtliche Organisation des Reichskriegerb « « des iKyfshäuserbundj aus -

gelöst und die Förderung uud Betreuung der Kriegerkameradschasten den Hoheitsträger » der

NSDAP , übertragen . Die 65 Kriegerkamer adschaften des Kreises Rastatt » Baden - Baden

wurde « am Sonntag von Kreisleiter Diefseu bacher überuommeu .

In dem Feierraum des Parteihauses in
Rastatt hatten sich am Sonntagmorgen die
Kameradschastsführer des Kreisverbandes ver -
sammelt , um von Kreisleiter Dieffenbacher
feierlich für ihre neuen Aufgaben innerhalb
der Ortsgruppe verpflichtet zu werben . Nach
seiner Meldung an den Kreisleiter erinnerte
Kreiskameradschastsführer Pg . Prüm noch
einmal an die erfolgreiche Arbeit der vergan -
genen neun Jahre . Damals wurden die ver -
schieden ? » selbständigen Bünde gedienter Sol -
baten unter der Führung des Reichskrieger -
sührers General der Infanterie Reinhard
einheitlich zusammengefaßt und nationalfozia -
listisch ausgerichtet . Diese Aüsgabe sieht der
Führer jetzt als erfüllt an und somit kam die
überörtliche Organisation zur Auflösung , und
nur die örtlichen Kriegerkameradschasten ( all -
gemeine , Sonder - und Truppenteilkamerad -
schatten ) bleiben bestehen . Im Kreis Rastatt
kommen damit die Kameradschaften unter den

Maller Slatksplegel
Abendfachkurse der Höheren Handelsschule

Rastatt . Die Höhere Handelsschule und kauf -
männische Berufsfachschule erteilt Abendsach -
ku^se in Maschinenschreiben und Kurzschrist .
Meldungen werden heute , Montag . 20 Uhr , in
der Höh . Handelsschule , Karl -Schurz -Straße ,
entgegengenommen .

( Auszeichnung .) Der Verwaltungssekre -
tär Valentin Koffler bei der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Rastatt —Gernsbach , Feldwe -
bel bei einer Panzerjäger -Einheit . wurde mit
Eisernen Kreüz 1. Klasse ausgezeichnet .

*

750 Zahre Muggensturm
Ehemals befestigtes Städtchen am Oberrhei «
. Rastatt . An der Pahnstrecke Rastatt —Karls -
ruhe liegt das 1198, vor 750 Jahren , urkundlich
erstmals genannte 3000 Einwohner zählende
Dorf Muggensturm , durch Tabakbau und
Gewerbefleiß bekannt . Im Mittelalter zum Uf -
gau und zwar zur Grafschaft Eberstein gehörig ,
nannte es sich zeitweise Stadt , da sich die Be -
festigungen der Burg durch Erweiterung von
Graben und Ringmauern auf die ganze Sied -
lnng ausdehnten . Muggensturm war eines der
vier Gerichte

'der Ebersteiner Grafschaft . Später
kam der Ort an die Markgrafen von Baden .
Die Burg , ein Wasserschloß , an welches heute
nur der Flurname „Burgwiese " erinnert ,
wurde Markgräflicher Amtssitz . In Schutt und
Asche gelegt wurde der Ort 1,622 durch die Kai¬
serlichen und die Bayern . An die Kämpfe , die
sich am FS . Juni 1849 bei MuggenstNrm abspiel¬
ten , erinnert ein Denkmal . 1843 fand man im

Wald bei Muggensturm in einem Tongefäß drei
römische Bronzefibeln . Sie kamen , ebenso wie
der 1852 beim Ort gefundene Bronze -Armrittg
aus der La -Tent -Zeit in das LandeSmuseum
nach Karlsruhe . Der Ortsname wird gedeutet
als Ort , bei welchem Mucken (Eintagsfliegen ? )
massenhaft ausschwärmten .

= Oetigheim . sMittterehruug im Bei¬
sein des K r e i s le i t e r s .) Anläßlich ber
Verleihung des Mutterehrenkreuzes an drxi
kinderreiche Mütter am Sonntagvormittag
sprach Kreisleiter Dieffenbacher zu den
versammelten Männern und Frauen üoer die
besonderen Aufgaben und Leistungen der deut -
schen Frauen und Mütter .

. Umschau am Sberrlwin
Reisezugfahrplan ab 17. Mai 1343

* Karlsruhe . Am 17. Mai d . I . werden fltr
den Reisezugdienst neue amtliche Kursbücher ,
sowie Taschen - und Aushangsahrpläne heraus -
gegeben . Neben einigen Verbesserungen , ins -
besondere in den Fernverbindung « , sind gegen¬
über bem bisherigen Fahrplan nur gering -
fügige AenberuNhen vorgenommen worden , die
aus betrieblichen und verkehrlichen Gründen
notwendig sind . Ein Fahrplanwechsel im her -
kömmlichen Sinn findet nicht statt . Die Zlende -
rungen in den Reisezugfahrplänen treten am
17. Mai d . I . . ab 0 .00 Uhr . in Kraft . Für Rei -
sen ab 17. Mai d. I . .wird daher die Einsicht -
nähme der neu ausgegebenen amtlichen Ta -
schen- und Aushangsahrpläne sowie der Kurs -
bücher empfohlen . .

Befehl des Hoheitsträgers der Partei , Pg .
Prym behält jedoch auch weiter die Führung .

Der Kreiskameradschattssübrer stellte fest ,
daß diese Neuordnung keine Umstellung für
die Kameradschaften bedeute , da sie immer
schon mit der Bewegung zusammengearbeitet
hätten . Er übergab dem Kreisleiter die Krie -
gerkameradschasten mit den Worten , daß sie in
der bewährten Kameradschaft nunmehr ihre
ganze Kraft als alte Soldaten in den Dienst
der Bewegung stellen würden , ym gemeinsam
an der einen großen Aufgabe zu arbeiten .

Kreisleiter Dieffeubacher
gab nach seinem Rückblick auf die bisherige
erfolgreiche Zusammenarbeit der Versicherung
Ausdruck , daß sich diese Zusammenarbeit jetzt
noch eua ? r mit der Partei gestalten werde .
Der Führer der Kameradschaft tritt unmittel -
bar in den Stab der Ortsgruppe , wo er mit
seinen Männern dann im bewährten Ver -
ständnis und mit größter herzlicher Aufge¬
schlossenheit an den Aufgaben der Partei für
die Wachhaltung des Kampfes - und Sieges -
willens in unserem Volke nzitarbeiten wirb .
„Der Zusammenschluß « ud die Arbeit soll noch
intensiver werden , damit wir den jungen
Kameraden helfen , den Sieg noch schneller zu
erringen "

, sagte der Kreisleiter .
Bei dieser Gelegenheit dankte Kreisleiter

Dieffenbacher dem Kreiskriegerführet
Pg . Prym für seine vorbildliche Arbeit . Dar -
über hinaus galt sein Dank im Namen des
Führers und der Bewegung jedem einzelnen
der Männer für ihre Einsatzsreudigkeit , die
sie bisher gezeigt haben und die es nun gilt ,
im erhöhten Maße weiter zu beweisen .

»Die bisherige Arbeit der Kriegerkamerad -
schasten war groß nnd kann sich würdig
« eben jede andere nationale Tat stellen .
Nunmehr soll sie dem größeren Ziele

dieueu ",
stellte der Kreisleiter fest und nahm die Käme -
radschastssührer dann als Hoheitsträger des
Kreises in die Partei als eine neue Gliede -
rung auf . In der inneren Struktur der Käme -
radschaften ändert sich damit nichts , auch die
sozialen Einrichtungen werden weiterhin ge -
fördert und unterstützt werden .

Der Kreisleiter beendete seine Ausführnn -
gen , indem er die Kameradschaften mit herz -
lichen Worten willkommen hieß und betonte ,
daß er sie als alter Soldat als Kameraden
aufnehme , als die er sie immer betrachtet habe .

Mit dem Versprechen des Kreiskriegersüh -
rers Pg . Prnm , daß sich die Männer der
Kriegerkameradschasten mit allen Kräften auch
weiterhin für die großen Ziele der Bewegung
aktiv einsetzen werden , wurde die feierliche
Ueberuahme beendet .

Tieg des FC . Rastatt und
VfB . Baden -Baden

Im NSRL . -Sportkreis Rastatt kamen am
gestrigen Sonntag zwei interessante Freund -
schastsspiele zur Durchführung . Zur Borberei »
tung seiner Mannschaft aus die nun immer
härter werdenden Tschammer -Pokalspiele hatte
der FC . Rastatt eine starke Soldatenmann -
schast a ^ s dem Elsaß zu Gast . Die Männer
um Eckert lieferten ein flottes , auf Kampf ein -
gestelltes Spiel , doch die Kameraden im grayen
Rock zeigten , daß sie Fußballer sind . Rastatt
zog wohl bis auf 2 :0 davon , doch die Gäste
holten bald auf . Bis zur Halbzeit schoß Rastatt
abermals den Führungstreffer , dem die Sol -
dateu nochmals den Ausgleich anreihten . Nach
der Halbzeit unterlagen die Soldaten dem ge -
nauen Spiel der Platzmannschaft und mußten
noch vier weitere Treffer hinnehmen , so daß
das Spiel 7 :3 für Rastatt endete .

Auf dem Gutenberg - Sportplatz in Baden -
Baden traf der VfB . Baden - Baden mit einem
alten Bekannten , dem FB . Offenburg , zufam -
men . Die Gästemannschaft setzte sich aus lauter
guten , genau aufeinander eingespielten jungen
Kräften zusammen , welche einen flotten Kom -
binationssußball zeigten und dem Spielverlauf
nach ein Unentschieden verdient hätten . Dies
soll jedoch nicht heißen , daß die Platzelf den
Sieg nicht verdient hätte , im Gegenteil , die
Schwarz - Weißen zeigten gestern ein besseres
Spiel als am vergangenen Sonntag . Flott biS
zum Schlußpfiff wurde von beiden Seiten ge-
kämpft . Nach etwa einer Viertelstunde bezwang
Rechtsaußen Wishaupt den aufmerksamen
Ossenburger Schlußmann mit einem flachen
Schuß . Nun drückte Offenburg mächtig auf daS
Tempo , doch gelang der Stürmerreihe trotz
mehrerer schön eingeleiteter Angriffe nichts
Zählbares , da Wick im VfB . - Tor glänzende
Paraden seines Könnens zeigte,

' aber auch die
Verteidiger Fahl und Hirz stellten voll ihren
Mann .

Mittelstürmer Straub überragte seine beiden
Nebenspieler Preis und Pflüger , und die Fün -
ferreihe mit Weishaupt , Knopf , Erler , Wei » -
Haupt , K . und Hetzmann waren die Vollstrecker
der eingeleiteten Angriffs . Obwohl Offenburg
im Feldspiel etwas besser war , nutzte die Stüt »
merreihe die Torgelegenheiten nicht voll aus .
So konnten die Schwarz - Weißen diesen knap -
pen Vorsprang bis zur Halbzeit halten . Nach
dem Seitenwechsel erhöhte Erler in einem
rasanten Alleingang und flachen Schuß am
Torwart vorbei auf 2 :0 für den VfB .

Im Vorspiel standen sich die Jugendmann -
schatten des VfB . und der Sportvereinigung
gegenüber , aus bem die Platzelf ebenfalls mit
2 :0 siegreich hervorging . Seda .

Aus dem vlmglal
Gerusbach . sDie Silberne H

feierten am 15 . Mai die Eheleute Hauptlehrer
Karl Striegel und Frau Mina geborene
Lenchle . -

( Ihren 80 . Geburtstag ) konnte am 14.
Mai we Witwe Elisabeth Graf geb . Kennel ,
Bädener Straße 6, feiern .

F . Roteusels . lMutterehrungderNS . -
Frauenschaft .) Der letzte Heimabend der
NS .-Frauenichaft stand unter dem Motto
„Mutterehrung " . Die Frauenschastsleiterin
sprach nach der Begrüßung der Frauen und
Mädel tiefgehende Worte zu den Müttern . Ihr
Gedenken galt auch den Frauen , die im Beruf
ihre ganze Liebe der Jugend zuwenden und sie
gedachte nicht zuletzt der Mütter , die ihr Beste »
für Deutschlands Zukunft hingaben . Musik -
stücke und Gedichte wurden abwechselnd mit
Sologesängen vorgetragen . — Aus Anlaß des
fünfjährigen Bestehens ber Pslichtjahrmädel
wurde der Abteilungsleiterin Volkswirtschaft -
Hauswirtschaft eine Buchgabe als Anerkennung
übermittelt .

Laugenbraud . iBe standen ? Prüfung .)
Vor der Handelskammer Karlsruhe hat der
nun zum Arbeitsdienst einberufene Wilfried
Roth von hier seine ^ ndustriesacharbeiterprü -
sung als Betriebselektriker mit „ bestem Er -
folg " bestanden .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm : ,

12,35— 12.45 Ter Bericht zur Las «
14 .1S— 15.00 Jan Hosfmann spielt auf

jii - M

0 chzeit )
:Ier

15 .00- 16.00 che ? i«l>< und ttamm «nni »ftr
16 .tX)—17 .00 Tänzerisch« Unterdaltuna
17.15 —18 .30 „ Die » und das mr euch zum Spech' ?

dazwischen
18 .00—18 .10 Und wieder eine im Woche
18.30 — 10 .00 Ter Zeitspiel
19.00 — 10 .1") AehrmaStvortrag
19.15 — 10 .30 ffrontbericht «
19 .45— 20 .00 <l?olitisOer Kommentar
20 .15 — 2-2.00 .. fttir leden etwas -

Deutschlandsender i
17 .15 —18 .30 l? bor. und Orchesterkonzert
20 .15 —21 .00 Musikalische Kostbarkeiten
21 .00—22.00 Mar -von -Zchillinz -Gedenk-Sendv »^

AU« Rechte bei:
C »rl Duncker Verlag , Berlin

Der Sprang ins Leere
Roman von Edmund Sabott

(21 . Aortsetzung )

„Ich bin kein Parterreakrobat !" murrte er
wütend .

„ Wie schade ! Versuchen Sie 's doch mall
Sein Zorn auf sie gab ihm Kräfte . Er griff

nach ihren Beinen , versuchte , sie herunterzu -
ziehen , und als ihm das nicht gelang , hängte
er sich mit seinem ganzen Körpergewicht daran .
„ Wir beide werden noch einmal in einem
Varietö auftreten !" rief sie. „Was halten Sie
davon ?"

Aber sie war in Gefahr , das Gleichgewicht
zu verlieren . Er merkte das , wurde jedoch
abermals überrumpelt . Unerwartet ließ sie sich
hinabgleiten , fiel ihm tatsächlich auf den Kopf ,
gab ihm dabei einen Stoß , so daß er taumelte
und hinschlug . Ehe ' er sich wieder aufgerafft
hatte , war sie , über den schmalen Strand hin -
weg , durch das Wasser und zum Boot gelau -
fen , hatte den Bootshaken ergriffen und sich
abgestoben . Als er zur Besinnung kam ,
schwamm sie schon draußen und winkte . „Hallo ,
kommen Sie herüber ! Das Wasser geht Ihnen
höchstens bis an die Brust , und fünfzehn Grad
hat es bestimmt noch ."

Er verfluchte den Einfall , mit ihr einen
Autoausflug gemacht zu haben . Da stand sie
nun im Boot , strahlend und herrlich , über -
glitzert von ber Sonne , halb nackt und uner -
reichbar . In seinen Schuhen quietschte noch
das Wasser . Er hatte kalte Füße . Er war wirk -
lich anfällig und neigte zu Katarrhen .

„Sie sind ein Scheusal " , rief er , „ein wun -
derbares , bezauberndes Scheusal ! Geben Sie
den Unfug nun auf , und lassen Sie mich
wenigstens ins Boot ."

„Wenn Sie hübsch friedlich und artig sind ? "

„Also kommen Sie endlich !"

Er mußte sich Strümpfe und Schuhe aus -
ziehen und zu ihr hinüberwaten . Er bot
keinen großartigen Anblick . Das wußte er
selber . Hella war auf der Rückfahrt sicher vor
ihm . Er trocknete seine Schuhe und Strümpfe
in der Sonne . Eine ganze Strecke schwamm sie
neben dem Boot her oder legte sich auf den
Rücken und schlug mit ihren prachtvollen ,
schlanken Beinen das aufsprühende Wasser .
Manchmal tauchte sie, schwamm unter dem
Boot hinweg und tauchte auf der anderen
Seite wieder auf . Als sie wieder zu ihm klet -
terte und sich wie ein Hund schüttelte , sagte er :
„Sie sind wahrhaftig ein Scheusal , aber daS
entzückendste , das ich je gesehen habe ."

„Das will ich meinen "
, antwortete sie. „Aber

es ?var anstrengend für Sie , nicht wahr ? Sie
sehen erschöpft aus . Ich werde nun ganz zahm
und artig sein ."

„Es wird Zeit " , brummte er .
*

Jngeborg und Bernd trafen Reinerth nicht
an , als sie bei ihm vorsprachen . Er wohnte
draußen vor der Stadt an . der Chaussee , die
zur Oie hinausführte , in einem kleinen , ro -
mantisch aussehenden Landhaus , an dessen
rotem Schindeldach wilder Wein hinanfklet -
terte . Seine Wirtin , eine Kapitänswitwe , die
man für einen verkleideten Mann halten
konnte , sagte ihnen , daß der Herr Staats -
anmalt auf dem Gericht sei . Sie roch nach
Zigarren , und eS war ihr zuzutrauen , daß sie
welche rauchte . Ihre Stimme klang rauh und
bieder . Im Haufe jaulte ein Hund , der durch -
aus den Gästen an die Kehlen wollte .

„Heute am Sonntag ist er auf dem Gericht ? "

fragte Bernd . »Gibt 's denn für Juristen keinen
Feiertag ? "

„ES ist man bloß wegen der Geffken -Sache ",
antwortete die Frau , „und um drei wollte
er wieder auch hier sein ."

„Und jetzt ist eS bald vier .-

„Tja , so fix geht daS nun mal nicht mit den
Herren Mörders ."

Der Hund hatte sich die Haustür selber auf -
geklingt und stürmte hinaus . Es war eiye
große , schwarzweiß gefleckte Dogge . Die Frau
bekam sie gerade noch beim Halsband zu pak -
UM „Ruhe , Diana !" kommandierte sie mit
ihrer rauhesten Stimme . Jngeborg wich vor
dem gewaltigen Tier unwillkürlich zurück ,
aber Bernd , der mit aller Kreatur gut Freund
war , ging auf den Hund zu . Der schnappte
zwar nach der Hand , die ihn streicheln wollte ,
tat es aber nur spielerisch , und ließ sich auch
sogleich den Kopf kraulen . „ Ein prächtiges
Vieh !" sagte Bernd , „ Gehört der Reinerth ? "

,^Fa , und ich Hab' ihm schon hundertmal ge-
sagt , daß ein Kalb mir lieber wäre , Das - ist
wenigstens ruhig und frißt anch nicht mehr ."

Bernd lachte . „ Paß aus , Diana , wenn ich
künftig hier vorbeikomme , bringe ich dir im -
mer einen hübschen Knochen mit . Ja , Inge -
lein , und wir beide ? Hast du Lust , den halben
Nachmittag hier zu veryocken und auf den
Herrp des Hauses zu warten ?"

Sie überlegte . Unbedingt mußte sie Rej -
nert sprechen . Aber sie mußte es vermeiden ,
Bernd argwöhnisch zu machen . „Lassen wir
doch einfach seine Zigarettendose hier !"

sagte er .
Jngeborg hatte einen besseren Einfall : "Ha -

ben Sie ein Telephon im Hause ? " erkundigte
sie sich bei der Frau . .

Sie durften eintreten , nnö Bernd rief Rei -
nerth an .

„Wir holen ihn vom Gericht ab ", sagte er ,
als er das Gespräch beendet hatte . „BiS wir
dort sind , ist er mit seiner Arbeit fertig . Neh -
men wir den Hund mit ?"

„Wo willst du dieses Riesenxieh in deinem
kleinen Wagen unterbringen ? " fragte sie be -
stürzt .

Diana blieb also ihreS RiefenformatS wegen
zu Hause .

„Ein sonderbarer Kauz eigentlich , dieser

Reinerth " , sagte Bernd , als sie wieder unter -
wegs waren . „Haust hier draußen wie ein
Einsiedler , ohne Komfort und Wasserspülung ,
und könnt 's doch sehr gut haben , wenn er Nur
wollte .

"

„Findest du , baß man nur mit Komfort und
Wasserspülung glücklich sein kann ? "

„Ich weiß nicht . . . aber bloß Romantik und
Stille und ein kleines Einkommen . . . Ich
habe nämlich gehört , e ^. nimmt von seinen
Leuten keinen Pfennig , und was so ein jun -
ger Staatsanwalt verdient , trägt eine Katze
auf dem Schwanz weg . Hat er das nötig ?
Seine Leute halten sich einen kostspieligen
Syndikus , und er , der auf diesem Posten
sitzen könnte , ohne sich anzustrengen , schindet
sich mit solchem Burschen wie diesen Jvens .
Dabei steht er gar nicht so qnerköpsig aus , und
so viel ich weiß , lebt er mit seiner Familie
ganz friedlich . Nur seine eigenen Wege
geht er ."

„Und er tut 's wahrscheinlich nicht aus Quer -
köpsigkeit ."

„Warum denn sonst ?"
„Daß er ein Idealist sein könnte , daran hast

du nicht gedacht ? "
„Na ja , schon . . . aber was hat ein Staats -

anwalt . mit Idealismus zu tun ?"

„Jeder Beruf braucht Idealisten , mein Lie -
ber , ob 's nun um einen StaatsanwNlt geht
oder um einen Schisfsbauer . Ja , ich verstehe
Reinerth . Mir ist es auch nicht leicht gewor -
den . damals mein Studium aufzugeben .

"

„Na , höre mal ! DaS klingt ja fast vor -
wurfsvoll ! Kannst du dir tatsächlich vorstel -
len , du wärest als meine Frau noch nebenbei
Aerztin ? Eine , ulkige Sache , wenn die Leute
dann zu dir .Frau Doktor ' sagen , und ich bin
dann zum Beispiel deine Sprechstundenhilfe
oder trage dir die Tasche nach , wenn du zu
'ner Entbindung gehst .

"

„Du bist albern , Bernd .
"

„Ich male mir nur aus , wie ' S wäre , wenn
ich eine Aerztin aus Leidenschaft zur Frau

hätte .
" Er blieb noch eine Weile bei diesem

Thema , ohne daß sie viel dazu sagte . Sie war
mit ihren Gedanken bei Reinerth und berei »
tete ' sich darauf vor , ihm unbesangen gegen -
überzutreten .

Das Gerichtsgebäude lag in einer Strate .
die neben dem Ständehaus vom Markt ad ?
zweigte . Da sich in dieser Straße sast nur De -
schästshäuser und Amtsgebäude befanden , war
sie heute , am Sonntag ausgestorben . AlS der
Wagen vor dem Portal des Landgerichts hielt
und Jngeborg aussteigen wollte , sah sie ein
junges Mädchen , das wohl gerade daS Ge -
bäude hatte betreten wollen . Sie stutzte ^ und
in diesem Augenblick bemerkte auch Bernd bat
junge Mädchen .

„Nanu , das ist doch die Anneliese Scherer !"

sagte er . „Was will devn die hier , And oben -
drein am Sonntag ?"

Das junge Mädchen betrat daS Gebäude
übrigens nicht , sondern machie plötzlich kehrt
und ging rasch in ber Richtung aus den Markt
davon .

„Das sah ja aus "
, meinte Bernd , „ als hätten

wir sie verjagt . Ausgesehen hat sie , als wenn
ihr alle Felle weggeschwommen wären . Hast
du mit ihr etwas vorgehabt ? Sie muß doch
eine Schulkameradin von dir gewesen sein ? "

„Sie ist jünger als ich . Ich kenne sie nur
flüchtig ."

„Und wie schäbig das arme Kind aussieht !
Dabei ist sie ein niedliches Kerlchen . Und scheu
wie 'n Reh ! Ihr Bater ist ein Ekell . der hat 'S
nötig , seine Tochter so plundrig herumlaufen
zu

' lassen ! " .
„ Er sieht auch nicht viel großartiger auS ."

„Weil er ein widerwärtiger Geizhals ist.
Neulich im Ratskeller haben sie erzählt , baß
er sich seinen Anzug nie zuknöpft , um die
Knopflöcher zu schonen . Ob 'S stimmt , weiß ich
nicht . Ich werde mal aufpassen , ob er zu -
geknöpft ist oder nicht . Und so waS hat nun
solche entzückende Tochter ! Was sie hier ge -
wollt hat ? Und am Sonntag ?" <Sor «s.
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Die Zwischenrunöe um Sie Deutsche Fußball¬

meisterschaft stand im Wesentlichen im Zeichenklarer Siege . Eine ganze Reihe von Spielen
sah überlegene Torerfolge öer Siegermann -
schasten . Nur wenige , barunter der MeisterSchalke 04 und öer Pokalmeister 18 (50 München ,hatten schwere Kämpfe zu bestehen. ViennaWien gegen LSV . Reinecke Brieg 8 : 1 und
VfR . Mannheim gegen Westende Hamborn Äv
hatten die höchste Torausbeute . Mit 5 :0 Toren
siegte der FV . Saarbrücken über Viktoria Köln
und 8 : 1 lautete das Ergebnis im Spiel zwi -
schen SGOP . Warschau und VfB . Königsberg
zu Gunsten deS Ostpreußenmeisters . Dagegen
mußte sowohl der 4 : 1 -Sieg des Meisters
Schalke 04 über Wilhelmshaven 05 sowie der
4 :0 - Erfolg des Dresdner SC . über Eintracht
Braunschweig schwer erkämpft werden . In bei-
den Begegnungen leistete der Unterlegene eineStunde lang harten Widerstand . Auch der 2 :0» .
Sieg von 1860 München über die Offenbacher

Fußballmeisterschaft
Kickers stand im Zeichen letzten Einsatzes , und
öer 2 :0 -Sieg von Holstein Kiel über den Ber -
liner Meister BSV . 92 war das einzige , nicht
ganz so erwartete Ergebnis .

Fast 200 000 Zuschauer waren zu den acht
Zwischenrundenspielen auf die Plätze geeilt .
Die Fußballspiele des Sonntags wurden zum
Ausschnitt ber Kraftentfaltung des deutschen
Sports mitten im Kriege , der keiner überzeu -
genöer Worte bedarf . Soldaten , gerade für
ein paar Urlaubsstunden aus dem Einsatz,
spielten für ihre Kameraden . Rüstungsarbeiter ,
zwischen den harten Schichten einmal nicht am
Hochofen , an der Drehbank oder in der Grub « ,
und sonst überall nur Uniformen , Uniformen
des Heeres , der Marine und der Luftwaffe
bevölkerten die Spielplätze .

' Jede übergründ -
liche Frage nach dem Zweck des Sports im
Kriege hat hier ihre ' stille, aber zwingende
Antwort gefunden .

Vß$Z. <jta #tti£e6ti mute*, de *t £etvt &i olcdt
VfR . Mannheim — Westende Hamborn 8 : 1

Entweder ganz knqpp oder einen hohen Sieg
tippte der Sportführer des VfR ., Regierungs -
rat Geppert , als wir uns vor dem Spiel unter -
hielten . Das letztere also traf ein . Vielleicht
entsprach es nicht dem Spielverlauf , obwohl
der VfR . auch da mei-ft tonangebend und spiel-
führend war , aber es entsprach den großenMomenten des Angriffsspieles und öer dort
auftretenden Eleganz in Einleitung und Durch -
sührung desselben . Die war im Quintett der
Hamborner nie vorhanöen , öas an wirklichenKönnern nur die beiden Blonöschöpfe Rommel
und Florkowfki auf Halblinks und in der
Sturmmitte besaß, während öer Rest Wer
Durchschnitt nicht hinausreichte und der Sturm
als Ganzes uneinheitlich und schwach wirkte
und war . Leider ließ der VsR . -Sturm dieses
feine Können nur periodisch aufleuchten , um
dann wieder über länger anhaltende Strecken
des Spieles in zu hohes und ungenaues Spiel
zu verfallen , das Fluß und Harmonie störte .
Das Jnnentrio Lötz , Druse , Danner „machte"
den Sieg , wobei die feinen Techniker Druse
und Danner diesmal , weil wendiger und
schneller, den „Anton " an Wirksamkeit über -
trafen . Von den Flügeln war Striebinger der
wirkungsvollere , während Schwab reichlich
langsam und umständlich war ^ Mag sein, daß
die später reichlich scharfe Spielweife der Ham -
borner die Kreise des VfR .-Sturmes störte ,weil man zwangsläufig dem Gegner minde -
ftens die gleiche Aufmerksamkeit schenken
mußte wie dem Spielobjekt , um Karambo -
lagen auszuweichen . Somit konnte man sich
nicht in vollem Umfange dem Spiel so hin -
geben , wie es in öen großen Augenblicken mit
spielerischer Eleganz geschah . Die Abwehr des
VfR . war als Ganzes ein massiver und nicht
zu erschütternder Block, bei dem lediglich . die
Genauigkeit im Zuspiel da und dort Wünsche
offen ließ . Rein spielerisch, wie auch an tech-
nisch- taktischem Können stand der VfR . klar
über seinem Gegner , öer nur in der lost über -
triebenen ) Härte ein Plus besaß. Hamborn
war nicht der Gegner , um dem VfR . das Letzte
abzuverlangen : sein Spiel zeigte keinen Ueber -

sluß an Ideenreichtum , man rackerte sich ehr-
lich und redlich ab , ohne große Linie - und ü-ber -
durchschnittliches Können zu zeigen ober er-
kennen zu lassen. Die Abwehr war . wenn der
VfR .-Angriff aufdrehte , dessen blitzschnellen
und 'exakt durchgeführten Aktionen nicht ge -
wachsen und ließ es auch oft an Verständnis
mit dem Torwart und unter sich fehlen .

Vor zirka 14 000 Zuschauern entwickelte sich
unter der oft zu großzügigen Spielleitung
durch Munfch - Mühlhausen ein Spiel , das zeit -
weife die Besucher begeistert mitgehen ließ .
Nach 10 Minuten siel öer Führungstreffer ,als öer famose Techniker Druse mit spielender
Eleganz zwei Gegner stehen ließ , nach rechts
abspielte , wo Schwab nur einzulenken
brauchte . In der 21 . Minute folgt eine feine
Kombination Danner , Drufe , Lutz , der „An-
ton " düpierte einen Gegner und jagt einen
Prachtschuß zum 2 :0 ins Netz . Drei Minuten
später wieder ein famoses Zusammenspiel
zwischen Lutz , Striebinger . Druse , wobei
Druse aus schwieriger Situation im Drehen
auf 3 :0 erhöht . Damit war der Kampf bereits
entschieden. Ein Mißverständnis der Hambor -
ner Verteidigung wird kurz vor öer Pause
von Drufe geschickt zum 4 :0 genutzt.

In der zweiten Hälfte fällt das Spiel öes
VfR . lange Zeit auseinander , hohe und un -
genaue Ballabgabe unterbindet Fluß und
Harmonie . In der 10. Minute spielt sich der
beste Hamborner Stürmer Flurkowski elegant
durch unö sendet scharf ein . 4 :1. Ein Freistoß
in der 14 . Minute führt von Rohr zu Danner ,öer durch blitzschnelle Drehung einen Gegner ,
ins Leere laufen läßt und zum 5 : 1 einschießt.
Nun sieht man wieder saubere und flüssige
Aktionen des VfR . -Sturmes . Danner wird bei
einem Durchbruch von Hamborns Torwart ab»
gestoppt , das Leder kommt zu Druse , der über -
legen auf (5:1 erhöht . Wenig später wehrt Ham -
borns Hüter hervorragend eine Bombe Dan -
ners , wieder ist Druse zur Stelle und jong -
liert das Leder über mehrere Gegner hinweg
ins Netz . Kurz vor Spielende kommt dann
Schwab zum Zug und stellt mit scharfem Schuß
das Endresultat her . W . Ernst .

Aufstiegsspiele zur Gauklasse
VfR . Pforzheim gegen KFB . 0 :0

Das Spiel ber beiden Aufstiegsmeister auf
dem Holzhof in Pforzheim konnte eine recht
ansehnliche Zuschauermenge nur wenig begei-
stern . Abgesehen von dem betonten kämpfen -
schen Einsatz war der gebotene Sport beider -
seits recht mäßig . Besonders enttäuschte die
VsR . - Els , die neben einer bedenklichen Schwäche
zeigenden Abwehr einen recht lendenlahmen
Sturm ins Feld stellt, der sich

' kaum einmal zu
einer geschlossenen Leistung zusammenfand .
Einen wesentlich besseren Gesamteindruck hin -
terließ die Gäste - Elf , die einen klaren Sieg
hätte herausspielen können , wenn sie nur einen
Stürmer gehabt hätte, . der die gebotenen Tor -
chancen' hätte ausnützen können . Der BfR . be-
drängte das Tor des KFV . in den ersten 45
Minuten fast ohne Unterlaß , so daß die Gäste
teilweise die ganze Mannschaft aufbieten muß -
ten , um mit Glück mit einem torlosen Resultat
in die Pause ziehen zu können .

Nach dem Wechsel hatte der KFV . mitte »
rungsbedingte Vorteile . In öer ersten Viertel -
stunde zeigte die Elf Ansätze zu einem plan -
vollen Flachspiel , doch recht bald flaute daS
Spiel wieder ab und bis zum Schluß wurde
nur wenig mehr geboten , ohne daß von beiden
Seiten die Torchancen hätten ausgenutzt wer -
den können . So trennte man sich unentschieden
torlos . Schiedsrichter Hoch, Rastatt , fand bei
beiden Parteien nicht den gewünschten Beifall .

Amerbacher .
TSG . Plankstadt gegen Sportklub Käsertal 8 :1

Im ersten Aufstiegsspiel der Gruppe Nord -
baden landete die favorisierte Mannschaft von
Plankstadt über das ersatzgeschwächte Käfertal
mit 3 : 1 den erwarteten Sieg . Schmidt .

SG . Radolfzell — LSV . Freiburg 2 :0

Schweiz—Ungarn 1 :3
In Gens standen sich vor 22 000 Zuschauern —

so viel wie im Durchschnitt jedes der Zwi -
schenrundenspiele um die deutsche Meisterschaft
angelockt hatte — öie Fußball - Mannschaften
öer Schweiz und Ungarns im Länderkampf ge-
genüber . Unter öer Leitung öes Kölner
Schieösrichters Dr . Baumens holten die Un-
garn einen 3 : 1-tDieg heraus . Zunächst über¬
nahmen die Schweizer durch ein Tor öes Mit -
telstürmers Nonnarö auch zahlenmäßig öie
Führung . Doch nach einer halben Stunde er -
zielte Bodola den Ausgleich , und schon eine
Minute Darauf ging Ungarn durch Zfengeller
in Führung . Zwei Minuten vor öer Paufe
wurde durch Bodola das 3 : 1 bereits hergestellt ,an dem sich nach der Halbzeit nichts mehr
änderte .

Naturtalent als Rekord -Speerwerfer
In Riga stellte der lettische Nachwuchsmann

StenözeniekS mit 70.80 Meter einen
neuen lettischen Rekord im Speevwurf auf .
Stendzenieks ist selbst im lettischen Sportleben
ein noch ziemlich neuer Mann . Er ist verhält -
nismäßig klein , aber von sehr kräftiger Figur .
Als er mit dem Training begann , war ihm
von ausländischen Speerwerfern lediglich der
Finne Jaervinen bekannt . Da er bislang nur
Mit großer Kraft warf , lst bei Verbesserung
seiner Technik auch mit noch besseren Leistun - jgen Stendzenieks zu rechnen.

HZ . -Vergleichskampf im Schwimme«
Karlsruher Mannschaft belegte de« 2 . Platz

nach Mülhausen
Am Samstagabend fand im vollbesetzten

Stadtbad von Mülhausen i. E. ein Vergleichs -
kaMps der Banne Mülhausen , Karlsruhe ,
Konstanz und Freiburg statt . Die Karlsruher
Mannschaft schlug sich trotz Ersatz ganz her -
vorragend unö konnte hinter Mülhausen öen
zweiten Platz belegen . Konstanz unö Frei -
bürg fielen stark zurück. Erst die letzte Staf »
fel entschied den Vugleichskampf zugunsten
von Mülhausen . Mit welchem Einsatz aufbeiden Seiten gekämpft wurde , das beweist,daß alle Staffeln erst im Endspurt gewonnenwurden . Erwähnenswert öie 100- m -Brust -
zeit von 1 .20.2 von Dorian , Bann 109.

Ergebnisse :
IM Meier Kraul HJ . : : Danogger . Kmrstanz . 1 .10.1 ,C-lad , MMhouis «n . 1 .12,9 . WurWoNi , Karlsruhe ,1.13, Gerhatt . Freiburg . 1 .25 . Punkte : Ko-wlranq 5,MAhausen 3 , Karlsruh « 2, Freivurg 1 .
100 Meter Rücken HJ . : ° Seidel Wilhelm . Karlsnilhe ,1 .27,7 . Angst . Mülhausen , 1.28,6 , Leser , Konstanz ,1.38 . Schnabel , Frowu -rg . 1 .39,1 . Punkte : Kon¬

stanz 7, Karlsruhe 7, Mülhausen 6 , Frctiwrg 2,100 Meter » ruft HJ . : Scherl «. MiltHOMfeit, i .20,1Doriwn . Karlsruhe . 1 .20,2 , SchüH . Frcivur « , 1 .24,Müller , ffirniftoty . 1 .34,6 . Punkt « : Konstanz 8,Karlsruhe 10, MÄlhamsen 11, Fretli -urg 4.4x100 Meter Kraul HJ . : Mülhausen 5 .00,2 , tkarW -
riich« 5 .06,1 , Konstanz 5 .11,1 , Freivuirig 5.30 Punkte :
Konistaw, 12 . Karlsriche 1« . Mülhausen 21 , Wrelburg 6.4x100 Metrr Brust HJ . MMHawsen (Scherl !«. LieviS ,Ernst . Booglin ) 5 .42 . Karlsruh « 5 .40 , Froivurm 6 .21 ,Konstang 6.37. Punkte : Mülhausen 31 , StatföwüHc 22,Konstanz 14, Fverbürg 10.

100 Meter Brust BDM . : Bader Inge 1 .41,9 , Ewar «
Elija «« 1.43. ErHart Christine 1 .51,9 , Bader DoriZ

3x100 Meter Lagenstaffel HJ . : : Karlsruh « nach
Ent scheidung d« r Schiedsrichter : 4.3,2 , Mülhausen 4.3,2,Frellm -r« 4 .25. Konstanz 4 .46. Punkt « : Karlsruh «
32. MMHauis« n 37, Konstanz 16 , Freillmna 14.

6x50 Meter Kraul HJ . : Mülhausen z .Jg , Karlsruhe
3 .19,7 , Konstanz 3 .32 , Frsiburq 4 .46.

Endergebnis : Mülhausen 47 Punkte , Karlsruh «
38 Punkt «, Konstanz 20 Punkte , Frsivurg 16 Punkte .

Hockeymeisterschaft der Männer
Eine öer Ueberraschungen der Zwischen-

runde zur deutschen Hockey - Meisterschaft der
Männer war das Ausscheiden des oftmaligen
deutschen Meisters Berliner SC ., öer in Leip-
zig von dem dortigen VfB . mit 1 : 0 besiegt
wurde . Nicht ganz erwartet war auch das 1 : 1
von Etuf Essen gegen HC . Heidelberg , das
trotz zweimaliger Spielverlängerung bestehen
blieb , den Bestimmungen entsprechend käme
Heidelberg als reisender Verein in die Vor -
schlußrunde . Uhlenhorster HC. schlug Tv .
Wenigen Jena glatt 7 : 1, und Tv . 57 Sachsen¬
hausen war mit 5 : 1 über die Wiener Arminen
erfolgreich .

Hockeymeisterschaft der Krauen
In öer Zwischenrunde um die Deutsch«

Frauen - Hockey - Meisterschaft gab eS ziemlich
erwartete Resultate . ASC . Leipzig unterlag
dem Berliner HC . mit 1 :4, Würzburger Kik -
kers schlugen nach Spielverlängerung RSG .
Stuttgart 2 : 1 , Kölner HC . bezwang . — gleich -
falls nach Spielverlängerung — den SC . 1880
Frankfurt mit 1 :0, und die Meisterelf THC .
Harvestehude .war über DSV . 73 Hannover
mit 4 : 1 erfolgreich . Mithin gelangten BHC .,
Würzburger KickerS . Kölner HC . und THC .
Harvestehude in die Vorschlußrunde .

im pieie * . & UL
Die badische« Meisterschaften in Mannheim
Der Sportgau Baden des NSRL . trug am

Sonntag seine Gaumeisterschaften im Ringe »
(Freistil ) aus . Mit der Ausrichtung wurde
der Ring - unö Stemmklub Eiche , Mannheim -
Sandhofen , beauftragt . Das Meldeerg êbnis
kann , nachdem nahezu alle Ringer des G^ueS
unter den Fahnen stehen, noch als gut bezeich-
net werden . Insgesamt 80 Wettkämpfer wa-
ren am Start . Die Kämpfe wurden unter öer
Oberleitung öes Gaufachwarts Wieb «
m a i e r - Karlsruhe abgewickelt. Die ae*
zeigten Leistungen waren sehr gut,' ganz be-
sonöers siel auf , öatz der Nachwuchs stark nach
vorne drängte , so daß mancher alte Kämpe die
Segel streichen mußte

Das Bantamgewicht war lediglich mit
Unteroffizier Allraum -Sandhofen besetzt , so
daß dieser eine Klasse aufrücken mußte . Hier
konnte er sich gegen öen zur Zeit in bester
Form befinölichen Unteroffizier Jenne -Offen -
bürg nicht durchsetzen. Jenne war wohl btx
beste Freistilringer am Start ? er fertigte sein«
Gegner alle in kürzester Zeit ab.' Allraum fiel
Jenne schon nach drei Minuten einem glS»-
zend ausgeführten Hüstschwung von Jenne
zum Opfer . Krauter -Wehrmacht konnte zwei
schöne Siege über Burkard - Post Karlsruh «und Lang -Freiburg erzielen . Im Leichtge-
wicht konnte Gefreiter Schenk-Wehrmacht , frü -
her Mannheim , als Sieger hervorgehen .Seine stärksten Gegner hatte er in Schott von
der Wettkampfgemeinschaft Bopp und Reu -
ther , Mannheim , und dem Jugendringkr Sie -
bert , ebenfalls von Bopp und Reuther .

Im Mittelgewicht konnte sich Gefret »
ter Mäurer - Mannheim an die Spitze fetzen .Brunner -Wehrmacht , der als einer der schärf-
sten Gegner angesehen werden mußte , wuröe
im zweiten Gang schon verletzt , so daß er öen
Kamps aufgeben mutzte. Wittich von Bopp und
Reuther , Mannheim , mußte wegen Unsport -
lichkeit disqualifiziert werden . Josef Schnei -
der - Bruchsal konnte nach zwei Siegen über
Krämer - Sandhosen und Eigemann -Mannheimöen zweiten Platz in öiefer Klasse belegen.
Im Halbschwergewicht wuröe Gefreiter Jgnor
Gaumeister , nachöem er im letzten Kampf den
Schwergewichtler der Bad . Gebietsmannschaft »Friedel -Sqnöhofen , nach 12 Minuten besiegen
konnte . Eine Ueberraschung gab es in dieser
Klasse, indem Maier -Luftwaffe , früher Wie-
fental , durch den Jugendlichen Friede ! ein«
Niederlage erhielt .

Im Schwergewicht konnte sich Soldat
Litters öen Titel holen . Den zweiten Platz
belegte Obergefreiter Weber -Mannheim unö
an dritter Stelle folgte Sttlbanus - Lahr .

Die Reihenfolge der einzelnen Klassen ist:
Federgewicht : Gaumeister : UnteroMzser Jenne . 2.

Unteroffizier Allraum . 3. Gefreiter Krauter -Wehrmacht .4. Eugen Lan >g-Fr « wurg »Haslach . 5 . Edmund khret -
Frewurg -Haslach

Leichtgewicht : Gaumeister : Gefreiter Schenk -W«h ?-
macht . 2. Otto Tchott -Bovp & Rcuther Mannheim j .Em -U Srebert -B o ph & R euth er Mannheim . 4. PtlttW )Kalbrunner - Heidewerg -Rohrbach .

Mittelgewicht : Gaum «ister : Gefreiter MSurer -Wehr »
macht . 2. Josef Schnether -Bruchsal . 3 . Gefreit «? Brun -
ner -Webrmacht .

Halbschwergewicht : Gaumeister : Gefreiter Jana »-
Wehrmacht . 2 . Fritz Friedel ^Zauhhofen . Z. Lucian RZV-
pel-ASV . Lahr .

Schwergewicht : Gaumeister : Soldat L1tterS ' W«hr »
macht . 2 . Obergefr . Kart Weber -Wehrmacht . 3 . MfredStubanuS -ASV Lahr .

Familien - Anzeigen

•
Hirt und unfaßbar traf ans
die schmerzliche Nachricht ,
daß mein Uber alles gelieb¬

ter , unvergeßlicher Mann , der treu¬
besorgte Vater seine » « indes , mein
Ib . Sohn , unser gt . Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u . Nefie

Otto Heltz
Oberfcldw . in c. Paflz .-Gren .-Batl .,Inhtb . des EK . .1. u. 2. KI . , Inf .-
Sturmabz ., Verw .-Abz . , OstmAi . u.
versch . and . Ausz . , bei den schw .
Kämpfen in Tunesien für Führer ,
Volk u . seine geliebte Heimat am
9. März im blühenden Alter von
nahezu 30 Jahren den Heldentod er¬
litt . Seine Kameraden haben ihm fern
der Heimat in Afrikas Erde eine
würdige Grabstätte bereitet . Leider
war es ihm nicht vergönnt zu
wissen , daß er einen Jungen «ein
eigen nennen durfte .
Kehl , Kippenheimweiler , 15. 5. 1943.

In tiefer schmerzlicher Trauer :
Frau Else Heitz geb . Baumert u.
Kind Günter ; Frau Anna Maria
Heitz geb . Schaller Wwe . n. An¬
gehörige ; Familie Emil Baumert
und Angehörige .

Die Trauerfeier findet am 23. Mai ,
um 16 Uhr in der Friedensk . statt .

Am 16. 5. 1943 starb in Karlsruhe
unsere Ib ., gute Schwester , Tante
tfild Großtante
Fräulein Emilie Keller

im 82. Lebensjahr . Sie ist nach
einem langen Leben , das bis in ihre
letzten Stunden erfüllt war von sor¬
gender Liebe , ohne krank zu sein
ruhig eingeschlafen .
Karlsruhe , Vorholzstr . 7 .

Oberstleutnant Buchenthaler , Frei¬
burg i. B . ; Berta Wasmer , Khe . ;
Elisabeth Wülfing , Todtnauberg ;
Vizepräsident Wasmer .

Feuerbestattung : Mittwoch , 19. Mai
1943, 11.30 Uhr .

Nach kurzem Leiden ist unser lb .
Vater , Groß - und Urgroßvater

Karl Moritz Löffler
im Alter von 88Vi Jahren heute
früh sanft entschlafen .
Bretten , Bismarckstr . 11, Dresden ,
Kiel , 16. Mai 1943.

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Familie Wilhelm Neil .

Betrdigung : Dienstag , 18. 5., 17 U . ,
Friedhofskapelle .

Nach kurzer aber schwerer Krank¬
heit verschied am 15.Mai , mittags
5 Uhr , mein lb . guter Mann , Vater ,
Oroßvater , Bruder , Schwag . u . Onkel

Adolf Becker
Schlosser , i . Alter v. nahezu 64 J .
Grötzingen , 16. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Frau Becker ;
Familie Fischer und Verwandte .

Beerdigung : Dienstag , 18. Mai ,
nachmittags 5 Uhr .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied am Samstag meine lb . Frau
und gute Mutter , Schwiegermutter ,
Qroßmutter und Urgroßmutter

Marie Pallmer
Ssb

. Dopf , im Alter von 72 Jahren ,
igsfeld , 15. Mai 1943.

Trauerhaus : Karlsruher Str . 50.
In tiefem Leid : Julius Pallmer ;
Max Frey n . Frau geb . Pallmer
nebst Kind , Basel ; Karojine Ner -
ding Wwe . geb . Pallmer u . Kin¬
der ; Alois Rapp u. Frau geb . Pall¬
mer nebst Kind , Kolmar ; Julius
Pallmer , Friseur , u . Frau ; Erwin
Pfeifer u. Frau geb . Pallmer nebst
Kind ; Albert Kammerer u . Frau
geb . Pallmer nebst Kind , Basel ;
Hugo Pallmer , z . Z. kn Felde , u.
Frau nebst Kind .

Beerdigung : Bienstag um 3 Uhr .

Statt Karten ! Nach kurzer • schwerer
Krankheit ist heute meine lb . Frau
und Mutti , unsere Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwägerin und Tante

Friedet Großklaus
geb . Klein , f. immer v. uns gegangen .
Uafouteinbach , 1«. Mal 1943.

l» tiefem Leid : Dr . Walter OroB-
Mna « lt TOdHertheu Ursuli nid
Airirwaidte .

Bttrdlguafi Dienstag , 18. Ii U .

Nach Gottes hl . Willen wurde uns
am Samstag , 15. 5. 43 , uns lb . Kind ,
Bruder , Enkel und Neffe

Gerhard Wolf
im Alter von nahezu 12 J . durch
einen tragisch . Unglücksfall jäh ent¬
rissen . Er war unser Sonnenschein .
Karlsruhe , 16. Mai 1943.
Rintjieimer Str . 24 .

In tiefer Trauer : Familie Eugen
Wolf und Angehörige .

Beerdigung : Mittw . , 19. 5. 43, 14 U.

Für die wohltuenden Beweise auf¬
richtiger Teilnahme anläßlich des
Heldentodes unseres unvergeßlichen
Sohnes , meines lb . Bruders , Geb .«
Jäger Heinz Zimmermann , sagen
wir herzlichen Dank .

Karl Zimmermann , Gewerberat ,
und Familie .

Karlsruhe , Lehmannstr . 3, Mai 1943.

Für die herzliche Anteilnahme an
<ftm schweren Verlust unserer lb .
Verstorbenen Anna Marie Richert ,
geb . Wandres , sogen wir allen in¬
nigen Dank . (4248

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Geschwister Richert .

WillstMtt , 12. Mai 1943.

Für die vielen Beweise der Anteil¬
nahme , die uns beim Hinscheiden
unseres lb . Vaters Friedrich Wil¬
helm Höfler , Waigenmeister i . R. , zu¬
teil geworden sind , sprechen wir
hiermit allen unseren herzlichsten
Dank aus .

Frau Emma Höfler geb . Jlckle
und Angehörige .

Ottenburg , 16. Mai 1943.

Versteigerungen
Karlsruhe . Freiw , Versteigerung . Di

1«. Mai , 1-4 Ü-hr , tfüi >schs <tr . 56. N
I. A . geg . bar u . 10% Aufgeld
weg . Baush .-Aufgabe , alt . Möbel
einer 4 Z.-Wohn -g . (Wohn * ., Salön
Schtafz ., Küche ) , Hausrat , Kl>ch .
Sachen , Bikter u . Rahmen , Lam¬
pen , K. -Herd u .a .m . Besicht . 13.30
Uhr . Thomas Hesch , Vereid . Ver¬
steigerer , Khe ., Dralsstr . 11.

Verkaufe
Seidenstoff , Mit m, weißer , zu verk

Preis 32 Ml . 13 » 824 Führ .-V. Khe
Abendkleid , »chw &rz, Gr . 44, neu ,

130 'M , W» sctvt 'lschgamltur , kpl .,
mit Tollettenelmer . r»euw . . 50 Xtl ,
u . 7 kpl . Scheckal 'bums <3 Olyrrv
piado 32/3Ä) 70 Tttt zu verkaufen
C3 51006 Pü^ fer -Verla -q Karlsrutve

Klappzylinder , Größe Wh , 10 M .
schw . Anzug , Gr . 48. 50 Ml , durykl ,
Gehrock mit Weste 40 Ml zu verk
Karlsruhe , KapeHonttr . H , II . lks .

Strohhut , IHa, zu 5 Ml zu verkauten .
ia 5V75 Führer -Verlag Offenburg .

Schrank , 95 X 2,25 cm , uot . 5 Schub
laden , oben Glastüren , 80 Ml .
Ledertasche , 55X49X9,5 cm , neu
wertig , für 25 KU zu verkaufen .
Baden -Baden , Hilctastr . 11, 2. St .

Kleiderschrank , ?tür „ 80 ÄM, Vertiko
<0 m , Stehleiter , kl .. 15 Ml , 2 Vo -
gelkätl 'gq , Holz 7 u . >2 Ml , Koh -
lenbügeleisen 7 Ml zu verkaufen .
Oehler , Karlsruhe , Wlrtterstr . 23

Amtlicho
Bekanntmachungen

Karltruhe . Durch Beschluß vom 10.
5. 43 Ist der am 20. > ml 1897 zu
Pforzheim geborene , zuletzt W
Karlsruhe . Soflerwtraße 152 woltn -
hatt gewesene Hermann Wilhelm
Weber für tot erklärt worden . Als
Zeltpunkt des Todes IM der 19.
Zunl 191« festgestellt . Amtsgericht
A 3. Karlsruhe , 10. Mal 1943.

Karltruhe . Die GeflUgelcholera Im
Bestände des Paul Ade , Metzger -
mei * ter In Karltrufie , Wlnterstr . 30
l»t erloschen . Meine Schulzmaß¬
nahmen vom 3. Mal 1943 werden
aufgehoben . Der PoHzelprüstden »
— Abteilung V —.

Ettlingen . Watterrehrnefx -Relnlgunq .
Zur Reinigung der tWdt . Wasserlei¬
tung am Dlen * tag . den 18. Mal 43,
von abends 21 Uhr bis gegen 2 Uhr
morgens , muß die Wasserversor¬
gung Im ganzen Stadigebiet zeit¬
weise unterbrochen werden . Es
wird gebeten , den Wasserbedarf
für die Zelt der Unterbrechung vor -
her zu eMnehmen und Warmwatter -
apparate alter Art auszuschalten
u . die Wasserzuführung abzustellen .
Ettlingen , dan 1*. Mal 1943.
»MdtUche Werke .

Bilderrahmen 2—12 Ml , Bettgestell
25 Ml , Staffelei 10 M , Kinder -
stühlchen 4 ffl zu verkaufen .
B 51084 Führer -Verlag Karlsruhe

Zuglampe , mit Deckenbeleuchtung .1 Lüster , Je 10 Ml , versch ., grüß .
Bilder (Glas u . Rahmen ) zu verk
Karleruhe . Hirschttr . 79. III .

I Oeten . eis ., zu 10, 1? u . 15 Ml zu
verkauf . Müh Iburg Glümerstr . 10,bei Herker ».

Kinderbeltstelle für 30 Ml zu verkf .
Karlsruhe , ^ oflentfraße 45. III

Kttchentchrank , gut erhalt ., 70 Ml ,Zimmertisch , gut erh .. 50 Ml , ko -
chenWsch , neu , 50 Ml zu verkauf
B 51026 Führer -Verlag Kerls ruhe

Kochherd , schwarz , gebr ., 20 Ml , zu
verkauf . IS 33831 Führer -Verl . Khe .

Herd , guter kleiner , 25 Ml zu verk .
Jehle , Khe ., Moningerstr . 3. An
zusehen von 6—7 Uhr .

Grudeherd , neuw ., zu vkf . 100 Ml
Weingarten , Hlnde n du rg str . iO.

Gas -Bad * . Einrichtung für 300 Ml zu
verk . El 51086 Führer -Verlag Khe .

Kinderwagen , tr ., neuw ., lammfell¬
decke , 70 Ml zu verkaufen . Karls -
ruhe . TannhKuserstr . 8. II . rechts

Kaufgesuche
Extra -Uniform , (He90 , Gr . 1,78 m,

und mod Degen dringend ge » .
E3 an Rümenapp , Hagenau/Elsaß ,
Rechenmühle 4. (50982)

Brautschuhe , Gr . 4t , mit nted . Abs .,
zu kauten oder leihen gesucht .
B 51131 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tennlttchuhe , Größe 40—41, gesucht
^ 51114 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Schuhe , Gr . 41, gesucht . 12 51021
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer zu kaufen gesucht .
a 50968 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleiderschrank , neu od . gebr ., auch
eintürlg . gas . El 50943 Führ .-V. Khe .

Schrank , al , Werkzeugschrank ver¬
wendbar , ges . H F 34006 Führer -
Verlag Karlsruhe

Teppich , 2X3 m, auch gr . Schiatz
Läuter , SchuhschrSnkchen gesucht .
B3 50897 Führer -Verlag Karlsruhe

Bett , gut erh ., und Küchenschrank
gesucht . El 50932 Führer -Verl . Khe .

2 Betten mit Rost sofort gesucht
13 51075 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Pat -Röste , gut erh ., ges . 3. Dold ,
Karlsruhe , Etoeckhstraße 40.

Küche , mod ., neu od . gut erh ., ges
13 BR 958 Führer -Verlag , Bruchsal .

Kohlenherd , weiß , gut erhalt ., ges .
g 50911 Führer -Verlag Karltruh e .

Herd , gut erhalt ., weiß , gesucht .
B1 BR 953 FüfriV -Vertag Bruchsal

Grudeherd , gut ertv . ges . £ 3 50884
Führer -Verlag Khe . oder Ruf 366.

Trockenhaube und Handföhn (120 V.)
ges . El 50978 Führer -Verlag Khe .

Nudelmasch . (Suppe "mudelnj . wenn
auch rep .-bedürft ., ges . E ) 51152
Führer -Verlag Karlaruhe .

Kinderwagen , gut erh .. wenn m&gl .
Korbwagen , sof . gesucht . El 51148
Führer -Verlag Karltruhe .

ilchenfltter mit ca . 1000 litr. Fas¬
sungsvermögen zu kaufen gesucht .UHU-Werk . Bühl (Baden ) .

Tiermarkt
Kalbln , 33 Wochen trüchtig . zu verk .

Hörden , Haus Nr . 117. (1292)
Papagei zu verkaufen . EI 51214 Füh-

rer -Verlag Karltruhe .
i Zuchtrammler , Mtow ., weiße Wie¬

ner (erttkl . lere ) zu verkaufen .
Varnhalt , Kr . Bühl . Haus Nr . 138 a .

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl ., zu vermiete .

Khe ., Waldhornstr . 12, II Stb
Zimmer mit Küchenbenütz . an Frau

evtl . mit Kind , auf unbest . Zelt
ru verm . ta 50928 FOhrer -V. Khe .

Schlafzimmer , gut möbl ., mit Kü-
chenbenülzg .. an Frl . od . Efiep .
In gut . Haute zu verm . El 33B12
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohn . u . kl . Schlafzlm ., gut möbl .,
evtl . mit Tel .-Ben . , an sol . H. sof .
od . sp . zu vm . Zirkel 32, Ecke
Rittersir ., I. St . Khe .

Ummer , m» bl ., für GescfiBfttf . der
Schreropp -GastsWtten ges . ta an
Sc hr .-Gaetrtmi ., Khe ., Wakfttr . 16.

Zimmer , leer , mit Frühstück u . Hzg .,
in Khe . von Herrn tof . gesucht .
B1 50921 Führer -Verlag Khe .

Zimmer , gut möbl ., in gut . freier
Lage , sof v . berufst « ! . Jg . Dame
gesucht . El 50*31 Führer -Verl . Khe .

Einzelzimmer mit gut . Verpfleg . Im
Schwarzwaid . In Waldnähe , i. Xml /
Juli , von 1 evtl . 2 Domen get .
13 an : Fr. Jochum , Mannheim ,
Coliinltlr . 12a , Ruf 20432.

t Zimmer mit Küche sucht alleinst .
Frau . B 50906 Führer -Verlag Khe

1— 2 Zimmer , leer , od . Marys.-Zimmer
in B.-Baden gesucht . CS BA. 2207
Füh rer -Verlag Baden -Baden .

2 Zimmer , möbl ., mit Küchenben
tof . ges . B 51011 FOhrer -V. Khe .

2 Z.-Wohnung oder 2 leere Räume
öglicf

El BA. 2213 Führer -Verl . B.-Baden .
baldmöglichst zu mieten gesucht

2 Zimmer -Wohnung gesucht . EI 51048
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 bis S Zimmer -Wohnung , geräumig ,
mit Bad u . kompl . Zubehör , möbl !,od . unmöbl ., in bester Wohnlage
von Karltruhe , ab sofort gesucht .
C3 34003 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fabrik -Raum v . ca . 25X15 m, rnögi
Bahn -Anschl . u . Hafen -Nähe , für
kleinere Neben -Fatorikaiion wird
in Karlsruhe zu pachten oder zu
kauten gesucht , Gefl . B 33313
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnung » tausch
Zimmer u. Küche , kein Stb ., geg .

2 od . 3 Zim . zu tausch , gesucht
EI 50974 Führer -Verlag Khe .
Z.-Wolinung mit gr . Küche , Khe ,

Ottfiadt , geg . 2—3 od . 4 Z.-Woh -
nung , mögl . mit Bad , In Vorort
od . Umg . v . . Karlsruhe ru tausch .
EI 50454 Führer -Verlag Khe .
Z.-Wohnung , tchöne , mit Bad II.

Wohnmant ., Loggia , In Südweti -
Itadt Khe ., geg . ebetolche oder
3 Z. Im Aibial , Murgtal od . Pforz -
nelmer Gegend zu tautchen . El
50702 Führer -Verlag Kfve.

2 Z.-Wohnung , schöne , In Durlach
gebot ., gesucht 2—3 Z.-Wohnung ,
mögl , mit Bad u . Gart ., in Dum .
0 50979 Führer -Verla g Khe .
Zimmer , geräum ., Westttadf , ge¬

gen 3 Z.-Wohnung , Khe . od . Dur¬
tech zu tautch gesucht . El 50918
Führer -Verlag Karlsruhe .

S Zimmer -Wohnung , schöne , mit Zen¬
tralheizung u . Bad in Straßburg ge¬
boten . Getuchi ähnlich « Wohnung
in kleinerem Ort In Süd - oder Mit¬
teldeutschland oder Schwarzwal -d
13 33850 Führer -Verlag Karlsruh ^ .

Ringtausch . 6 Z.-Vlllenwohtvung , Erd¬
geschoß , Zentralheizung , Garage
u . Gartenbenutzung , In Stettin —
allts . unter Einbeziehung einer 4Vi
z ^ Wohnung In Stettin — gegen
gtelchw . Wohnung In Mittel - oder
Süddeutschland . Angeb . u . Fr. 26223
an Ala , Berlin W. 35.

Karlsruhe — Heilbronn a . N. Wer
zieht nach Khe . u . kann Wohng .
in Heilbronn atogeben ? E3 33659
Führer -Verlag Karlsruhe

Frankfurt a . M. — Karltruhe . Ger .
Z.-Wohn . nebst Bad , Balkon , beste
Lage Ftts . m . AI. Wohg . in Karls¬
ruhe , Weststadt , zu tauschen ges
El 31609 Führer -Verlag Karlsruhe

Berlin — Karlsruhe . Im Tausch geg .
eine ' 5 Zimmer -Wohng . mit Küche ,
Bad , Zentralheiz . u . Warmwasser
in Berlin , Nähe Wittenbergplatz ,
wird in Karltruhe eine entspr
Tauschwohnung m . 4—7 Z . ges
El 33331 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Lahr. Aufnahme der Schulanfänger .

Auf Herbst 1943 werden alle In
Lahr wohnenden Kinder , welche
blt zum 31. Deze -nber 1943 dat
6, Lebensjahr vollendet haben ,
schulpflichtig . Die Eltern oder de¬
ren Stellvertreter haben die schul¬
pflichtigen Kinder am Dienstag ,
II . Mal 1943. nachm . 2.30 Uhr bis
4.30 Uhr Im Zimmer 22 der Luisen¬
schule (neben der Aute ) , für den
Stadtteil Lahr -Dinglingen im Schul¬
haus Dlrvgiingen persönlich anzu¬
melden . Auch die von früheren
Jahrgängen zurückgestellten , die
blinden , taubstummen , geistes¬
schwachen , krüppelhatten und
epileptischen Kinder . ebenso
solche , welche zurückgestellt wer¬
den tollen , sind anzumelden ; letz ,
lere unter Vorlage einet ärztlich .
Zeugnisses . Für alle Kinder ist der
Impfschein und für die auswärt «
geborenen außerdem der Geburt, -
»ehcln vorzulegen . Der Zeitpunkt
det Schulbeginn ! wird - später be¬
kanntgegeben Wer »ei -ver An¬
meldepflicht nicht genügt unter¬
liegt der Bestrafung aut Grund
§ 14 des Relchsschuipflichtgesetzes
vom 6. 7. 1938. Lahr , 15. Mal 1943.
Die Direktion .

Offix . -Reithose mit Lederbesatz Gr .
1,80, ev . nur Lederbetatx , Oftlz .-
Säbel (neuetter Zelt ) für meinen
Mann gesucht . Else Ruf. Karteruh « ,
Rüppurrer Straße 25.

Unlformhote (Heor ) für mein . Sohn ,
schlanke Figur , Gr . 1,75 m. get .
B 51102 Führer -Verlag Karltruhe .

inzug , zweltkj sowie S.-Mantel , Gr .
1,64 . ge s . EI 51055 Führer -Verl . Khe .

Anxug , gut erh . . mlttl . Größe , nes .
E3 50981 Führer -Verlag Karlsruhe

Herrenanxug , Größe 52—53, gebr .,
noch gut erhalt . , » sucht EI 33958
Führer -Verlag Karltruhe .

H.-Anxu
^ , dunkel , neuw . o . gut erh ..

Gr. 1.74, tchlanke Figur , getuchl .
El 31081 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohn - u. Schlafxlmmer , Südwests ! .,
Badben , . Zentrelhzg „ 1. 6. zu vm .
H 50750 Führer -Verlag Karltruhe .

I Z.-Wohnung , möbl ., mit eingeF .
Bad , gr . Küche u . Balkon , In der
Nähe des Hauptbahnhofs sof . zu
vermieten Prelt 150 Ml monatl .
E ! 5094/2 Führer -Verlag Khe .

laden , leer , Keltertir ., Nähe Adolf -
Hiller -Platz , alt Lagerraum oder
dal . tof . zu verm . N» h . Verwalt .
Walter Leonardlc , Karlsruhe , Ame -
Mentfraße 29, Ruf 188.

Mietgesuche
Mant .-Zimmer , möbl ., auf 1. 6. von

Fräul ges El 50939 Führ .-V Khe .
Ztmmtfr , möbl ., mit 2 Betten , mit

Küche od . Küchenben . a . sof ge¬
tuchl . C3 50967 Führer -Verl . Khe .

Schlafzimmer , evtl . ml ! Wohnzimm .
u . Küchenben ., v . 2 berufität . Jun¬
gen Damen »ot . gesucht . EI 51028
Führer -Verlag Karleruhe .

Z.-Wohung ml ! Bad u. Garte * In
Zweitem .-Haus in Khe . geboten .
Gesuch ! dasselbe in Pforzheim
od . Baden -Baden od . Freiburg . E3
50947 Führer -Verlag Karlsruhe .

I Zimmer -Wohnung mit od . oh . Bad ,
mögl . West - od . Südweststadt ge¬
sucht . Geboten 2 Zlm .-Wohnung .
a 51137 Führer -Verlag Karlsruhe .

S Zimmer -Wohnung o . Bad . Ottstedt
geb . Gesucht eb » ns . m Baderaum .
El 51091 Führer -Vortag Karlsruhe .

S Z.-Wohnung , Erdgetch ., tausche g
and . El 51080 Führer -Verl . Karlsr .

I Z.-Wohnung , s . schöne , mit « Inger .
Bad In Khe ., beste Westitadtlage ,
2. St ., 65 Ml geb . Ges . 2, 3 oder
4 Z.-Wohnung Im Stadtgebiet oder
Umgebung , auch Albtal . EI 51022
Führer -Verlag Karlsruhe .

Karltruhe — München . Geboten *n
Mü . SVi Z.-Neubau -Wohng ., preit
werf . Getuchl In Khe . 4 z . Wohn .,

Mant ., Kell .
EI 51017 Führer -Verlag Khe .

S—4 Zimmerwohnung mit Bad und
Zubehör , mögl . In freier Lage , geg .
4 Zimmer . Komfort -Wohnung Ber¬
lin , Zentralheizung , Warmwasser ,
elektrische Küche u . Waschküche ,
beste Verkehrslage . Nähe Tiergar¬
ten und Bellevue -Park . B
Führer -Vertag Karleruhe .

Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,
Kochstr . 1. Ruf 2018, b . d . Kaiser -
allee . Et beginnen Abendkurse f.
Anfänger In Masch , und Steno .

(53857
Höhere Handelsschule und Kauf¬

männische Berufsschule Rastatt .
Anmeldungen für Abendtachkurte
In Kurzschrift u . Maschinenschrei¬
ben am Montag , den 17. d . Mts .,
um 20.00 Uhr Im Schu ' hause (Karl
Schurzstraße ) . Der Direktor

Theater
Badltchet Staatitheater . Grollet Haut

17.5.,19 —21.45 U„ geschl .Vorstf .Kdf .,
„ Der WildschUtx . Oper v . Lortzlng .
18. 5., 19—21 Uhr , geschl . Vorst ,
f . Reichsbahnkameradschafl „ Ich
brauche Dich ". Komödie von Hans
Schweickart . — Chorproben für
„ le Laudl " für alle Chöre . — 18.
u . 19. 5., J* W. 19.30 U. (ProBebühne )

Theater der Stadt StraBburg .
Großes Haut (Adolf -HHIer -Platz ) .
18. Mal , 19 Uhf „ Cavalleria rutti -
cana " u . „ Der Bajazzo ". Ende nach
21.30 Uhr . Stamms . B 20.
19. Mal , 19 Uhr „ Die verkaufte
Braut ". Ende nach 21.30 Uhr .
20. Mal , 19 Uhr „ Cavalleria rusti -
cana " u . „ Der BaJazio " . Ende nach
21.30 Uhr . Stammt . E 18.
21. Mal , 19 Uhr „ Urfautt " . Ende

flegen
22 Uhr . Vortt . für die HJ .

2. Mal . 19 Uhr „ Urfaatt " . Ende
gegen 22 Uhr . Geschl . Vorstellg .
23. Mal , 20 Uhr „ Orpheut und Eury
dlke " . Ende nach 22 Uhr .
Kleinet Haus (Burgtorstaden ) .17. Mal . 19 Uhr „ Meine Schwester
und Ich ". Ende nach 21.30 Uhr .18. Mal , 19 Uhr „ Meine Schwester
und Ich ". Ende nach 21.30 Uhr .
19. Mai . 19 Uhr „ Meine Schwetter
und Ich ". Ende nach 21.30 Uhr .
20. Mai , 19 Uhr „ Ein toller Fall " .
Ende nach 21.30 Uhr .
21. Mal , 18 30 Uhr „ Meine Schwe -
ttrfr und Ich " . Ende nach 21 Uhr .
22. Mai . 18 30 Uhr „ Meine Schwe -
tter und ich " . Ende nach 21 Uhr .
23. Mai , 19 Uhr „ Ein toller Fall " .
Ende nach 21.30 Uhr
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer . Fernruf 793.

Rastatt . SctHoB -llchtsplele . 19.30 0 .
„ Der Hochtourlit " . Jug . n. rug « (.Wochentchau zu Beginn .

Rastatt . Ret ! 19.30 Uhr . „ Meteck
Freundin Joseflne " .

B.-Baden . Kino det Weitent . 19 30
Uhr : „ Fronttheeter " .

B.-Baden . Film -PalatL 16.30 u . 19.30
Uhr : „ Der Seniorchef " .

B.-Baden . Aurelfa -LlcMtplele . 16 ZV
u . 19.30 Uhr „ Die goldene Stadt " ,

Bühl . Llchttplelh . „ Die E— attung " .
Achern . Tlvoli -Lichtipiele blt eintchl .

Montag , 17. Mal , geschlossen .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute abd .7.30 Uhr . Zum zweiten Malel Da*

Programm der Novitäten . Der Ma -
schinenmensch Roboi -Televox , die
inlern . Tempo -Musikal -Exzentriker .Drei Giachis u .v .a .m . Siehe An¬
schlagsäulen . Thealerk . für den
Vorverk . f . d . lauf . Woche ge .
öffnet ab 3 Uhr .

CENTRAI -PALAST. Heute 19.30 Uhr
unser großes Variet6 -Programm :
„ Kunst — Humor — Artistik ". Ka-
pelle F. Martens u . seine Solls ? .

REGINA Karlsruhe . Cabaret Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr ." Ittw u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .Mil

i? Ba
Koi

Filmtheater
UFA-THEATER. Täglich 2.45, 5.00, 7.30

„ Uebetkom &die " . M . Schneider ,
L. Waldmüller , A. Matterstock . 3.
Riemann , Th . Llngen .

CAPITOL. Tägl . 2.45. 5.00, 7.30 „ Uebe ,
Leidentchaft und Leid ", mit K.
Hardt , l . Waldmüller . W . Leltgeb ,
R. Häuftier . .

GLORIA - PAH : S.OO. 5.16, 7.30 Heinz
Rühmann „ Ich » ertraue dir meine
Frau an ". L. Adlna , -W. Fuetterer .
Jugendliche nicht zugel .

RESI. „ Floh Im Ohr " , eine lustige
Tobis - Komöd 'ie mit tieferem Hin¬
tergrund . S. Peters , F. Genschow ",
H. Paulten , G . Lüders u . a . 3DO,5.15, 7.| 0, Jew . mit Kulturfilm und
Wochentch . Jugendl . nicht zugel

Verloren
Motorrad • Autpuffer GrÜnwinklerstr .

verloren . Gegen Belohnung abzu -
geb . bei F' sclter , Karltruhe . Maris -
Alexandra -Straße 37.

Vermischtes
Industrie -Verlage ' ung . Felnmechanl

ker -ßetrieb sucht geelgn . Betriebs -
räume , ca . 1000 qm , mit Kraft u .
Heizung . Möglichkeit der Unter¬
bringung von In - u . ausländ . Ar-
belttkräften . El 33731 Führ .-V. Khe .

Welche tlicht . Schneiderin fertigt
baldigst zwei Trauerblüschen an ?
Gefl . EI 33988 Führer -Verlag Khe .

Belladung . Wer nimmt Klavier als
Bei lad , nach Berlin mit ? El 51210
Führer -Verlag Karltruhe .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ Arme
kleine Inge ". Beg . 3 .00 , 5.15. . 7 30.
Jugend verboten

ATLANTIK zeigt : „ Müdchen
Alles ". Mne reizende Filmkomö¬
die m. G . Weiser . Jugdl . verb .
Beginn : 2.45, 5.00, 7. 15 Uhr .

RHEINGOID . Heute letztmals „ Der
groBe Schatten " . Wochentchau .
Beg . 3.30, 5.45, 8.00. Ju g . n . zugel .

Schauburg . Heute letztmals „ lle -
betgetchichten ". Wochentchau .
Beg . 3.30, 5.45, 8.00. Jug . n . zugel .

Durlach . Skala . 2. Woche . Heute
letzter Tag Der neue Marlka
Rökk -fllm d . Ufa „ Hab mich lieb "
Wochentchau . Beg . 3.30, 5.45. 8.00
Uhr . Jug . nicht zugelassen .

Durlach . Kammerllchttpiele . Täglich
5 und 7.30 Uhr , Sonntag ab 3 Uhr
M . Rökk und P . Kreuder In dem
großen VarietÄ - und Revuefilm

. „ Kora Terry " mit J. Sieber . W.
Quadflieg . W. Dohm und H. Hüb¬
ner . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. 5 u . 7 .30 „ Walpurgis¬
nacht ". (Sünde wider das leben )
Dazu „ Einquartierung bei Kla -
wunde " u . neue Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen

BtBaden . Kurhaut . 16 und 20 Uhr :"onxarte de « ( Inf .- u. Kurorchett .
Baden -Baden . Kurhaut -Oasts litten .

Dienstags geschlossen .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Sensationen der Weltl

Gastspiel der weltberühmt . Traber -
Hochseiltruppe zug . des Kriegs -
HW . 1943, Sams ' aq . 22. Mal , 19 Uhr ,
Sonntag . 23. Mal , 15 u 18 Uhr aufdem Schmiederplatz . Höchstlelttun -
gen deutscher Artlsük . S . Traber ,die Königin der Luft , die einmal .
Lufttensatlon In der Deutschland¬
halle Berlin u . Sensation des Clr *
kus Saratanl 1940. s . Rebart . die
mutigste Frau der Welt mit ihrer
300 m Ig . Todesschlelte über den
Köpfen der Zutchauer . Mit dem
Motorrad auf dem 15 m hohen
Turmteil . S . Traber am 36 m hohen
schwank . Schiffsmatt . — Veranstal¬
tungen bei Jeder Witterung . Elntr .im Vorverkauf für Erw . Ml 1.20. für
Wehrm . u . Jug . Ml 0.80 . An der
Tageskasse Ml 1.50. Vorverkaufs¬
stellen : KdF .-Vorverkauftsl . Wald -
ttr . 40 a . Mutikhau » Schialle . Kal¬
te r»tr . 96 . Musikhaus Tafel . Kaiser -
ttr . 82 a . Planolager Maurer , neben
Ufa -Lichtspiele ; ebenso bei tämtl .
KdF .-Betrlebswarter ..

Olfenburg . DAF. NSG . „ KdF ." . Ver¬
trag mit Farblichtbildern von Ab¬
teilung sführer d . Berg -wach » Oden¬
wald , Peter Gräf . Thema : „ Von
Bregenz , dem See entlang , durch
Hegau zum Feldberg nach Frei¬
burg " . Samttag . 22. Mal , Offen¬
burg , „ Neue Pfalz " . Beginn 20 U.
Eintrittskarten KdF . - Vorverkaufs¬
stelle Zigarrenhaus Busam , Adoif -
Hlt ler -Straße 56. Mitglieder det
Schwarzwaidvereins gegen Aua¬
weis ermäßigte Prelte .

Geschäftlich •
Empfehlungen

Mit behördlich . Genehmigung bleibt
unsere Gattitätte vom 17 blt 31.
Mai getchlotsen . Hotel Erbprinz
Ettlingen . (31692)

. . und einer haut tlch : Da « Ist
Kohlenklau ! Wollen Sie Ihm di «
Schadenfreude gönnen ? Nein ?
Also dann das nächste Mal bester
aufgepaßt : Den Gashah * kleinstel¬
len , rühren und so lelchtquelland *
Nahrungsmittel wie zum Beispiel
Mondamin od , Puddingpulver - nlcM
länger al * 2 Minuten kochen lata »»
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